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Hallo Kinder! 


Wenn ich nicht so gutmütig wäre 

und gleichzeitig immer von dummen Zufällen 
verfolgt würde, dann könnte ich mich 
vielleicht mal gegen unseren Onkel Dagobert 
zur Wehr setzen. Was er mir diesmal 

wieder alles einbrockt! Und das Schlimmste ist, 
daß er sich wie immer im Recht fühlt 

und mir und den Kindern am liebsten noch 
den letzten Pfennig aus der Tasche zöge. 
Lest am besten selbst die aufregenden 
Geschichten in diesem Buch: 


Aus dem Leben Traugott Taugerichs 
Donald wird fündig 

Der Gehimtrockenspüler 

Erbschaft mit Hindernissen 

Aug um Auge 

Eine Pilgerfahrt in die Vergangenheit 


Und sagt mir, ob sich meine Reisen für mich 
gelohnt haben. Trotz allem viel Spaß beim 
Lesen wünscht Euch Euer 


Onkel Donald! 


Vorgeschichte 


Haha! Die denken wahl, 
da oben erwisch’ ich sie nicht! 
Aber von wegen! 


TRAIL TEL LE 


ELHUBBREE! 





Wenn ich mit meiner Qualmkiste 
komme, dann gebt ihr auf! | 


Ätsch! Ätsch! 
Daneben! 









f Grrrr! Wartet nur! Jetzt 
klappt's! 


| Hilfe! Onkel Donald greift 
ger Zt aus der Luft an! 





Achtung! Er versucht's 
noch mall 





Hahaha! Wer andern eine Grube 
gräbt, fällt selbst hinein! 


Kommt, wir \ | g | Euch helf’ ich... euch 
helfen ihm m in helf’ ich... Ä 
wieder auf! zz er 


| Sei froh, daß du 
| dir nichts ge- 
| brochen hast! 


Bevor du wieder auf uns losgehst, V] 
ruh’ dich lieber erst mal aus! | 





Da wär’ längst der Härer 
von der Gabel gesprungen! 











Hallo, Daisy, ja natürlich... 
ich bin gleich dal! 


Braucht nur anzurufen, } 
schon flitzt er! Ä 





Or Dfenep 


AUS DEM LEBEN 


au 


Ja, was gab es denn so 
schrecklich Wichtiges, was 1 
Daisy veranlaßte, den 

men Donald aus seiner 
Ruhe aufzuscheuchen? 





f Lieb von dir, daß / Du weißt doch, 

du gleich gekommen) [ Daisylein, daß ich 

bist! \ dir keinen Wunsch 
abschlagen 


AR a Bun U =. 


se a, —= 


ET em 


Be Ss £ } 


> 





Ja, ich hab’ bei der Sendung 
„Glücksrad” eine vierwöochige 
Euröpareise gewonnen, mußt 
du wissen! 










Also, es geht um folgendes: 
ıch mache eine Flugreisel 






Für zwei? 


| Paris und die Themse, 
Madrid mit dem Kolosseum! 


darum hab London! New York! 


ich dich 
gerufen! 
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Rom, die Pyramiden und die 
Sphinx! Eine richtige Studien- 


reise wird das! - 


Hier sind die Hausschlüssell Wenn 


du einmal täglich vorbeikommist 
zum Blumengießen und Lüften, 
genügt es. Milch und Brötchen 
sind abbestellt. 





Und da hast du so- Nun, du bist 


| fort an mich ge- der einzige, zu 
| |dacht? Nein, das ‚„' dem ich Ver- 


kann ich gar nicht trauen habel 
annehmen! 


Sonst hat das ja immer Klarabella 
für mich besorgt, aber das geht 
nicht, weil sie ja diesmal mit- 
fliegt! — 
Ach so 
ist das! 


Keine ÄAngstl Ich werd’ sie 
hüten wie meinen Augapfel, 
ich versprech's dir! 


Tagchen, Daisy! Bist du / Tschüs, Donald! Ich schick’ dir 


€ \ Donald die 
BIN: ®) = Hausschlüssel 
E > W: \ gegeben. Es 
Bu 5; j? kann sofort 
losgehen! 








Und ich soll hier so- 
lang Mädchen für 
alles spielen! 






Ausgerechnet ihre 
Freundin Klarabella 
darf mit! 












Unkraut gießen, 
Zimmer jäten, 
Blumen lüften, 
Aktien be- 







Das ist ja auch was Neues 

für mich, daß mir einer 

seine Schätze anver- 
traut! 


Vielleicht stimmt es, 
daß Geld allein nicht 
glücklich macht, gibt 
es doch erfahrungsge- 
mäß immer Anlaß zu 
Sorgen, Aufregungen, 
Unruhe; ja, kaum be- 
sitzt man 85, steht 
man Todesängste aus, 
man könnte es wieder 
verlieren... 


Die hätt’ ich fası 
vergessen! 


Ich muß jetzt genau so vorsichtig 
sein, wie wenn ich wirklich 
reich wärel 


Der Kerl da drüben schaut 
so verdächtig, Das ist sicher ein 
Panzerknacker, der mir 

auflauert... 








Von jetzt an heißt’s: 
„Donald, halt die 
Augen auf!" 


Dem geh’ ich lıeber aus 
dem Weg! 





- Bloß weg 
hier, 
Donald! 





Aual Aual Und da 


AN 
#\ heißt's immer, Obst 
Ba sei so gesund! 


| Nanu? Das wird doch keine Falle 
| von den Panzer- 


| knackern 


sein? 


Gottseidank bin ich gleich zu- 


hause, dann ist das Paket 
in Sicherheit! 


Na wartetl Ich ras’ 
euch davon e 





chluck! Sie kommen immer 
näher! 


Doch auf der 
holprigen, 
ungepflasterten 
Umleitungs- 
straße kommt 
Donald nicht 
rasch genug 
vorwärts... 


Ich muß sie WERTE |Rıs die Straße wieder zug 
abhängen! breit und eben En 
! | wird... 


Sol Jetzt kann ich 
Gas geben! 


Doch seine Verfolger holen so weit 


auf, daß... IF Sofort 
halten! 





Verschwindet, ihr Gauner! u” FA ‘ Huch! Das 


Meine Aktien kriegt ihr | NW Paket ist weg! 
nicht! u | 


z 
IN _IZA 
Räuber! Diebel Gebt sofort 
das Paket herl 


Halt mal dıe 
Luft an! 


Pa en 
Laß ihn 'runter! If Siesindsich / / Woran soll ich 
Ich erklär’s ihm! | | wohl keiner \ schuld sein? 
Schuld bewußt, 





















Noch dazu wollten wir Ihnen 
das Paket geben, das Ihnen aus 
dem Wagen gefallen ist! 







Tun Sie nicht so schein- 
heilig! Sie denken doch 
wohl nicht, daß die 
Polizei so ein Fehl- /j 
verhalten durch- N 

gehen läßt? 











_ Wie bitte? z 
Polizei? Dann sind 


Sie gar keine 


Nichts zu danken! Und 


das nächste Mal besser 
aufpassen! 


\y 
Da sehen Sie! Höchst- Das entspricht einem Bußgeld 
geschwindigkeit von 60 Talern! Zahlbar an 
30 Stundenkilometer Ort und Stellel 
und nicht 451 









Wenn ich aber || Haha! Das kann Ar Halt! Was 
das Geld nicht ja jeder sagen! 


Prust! Was fällt Ihnen ein! 
Ich kann doch so nicht 
| herumlaufen? 


| Wer nicht zahlen will, ji 
muß 


1 r = 
| [= 


Zuhause ı Nanu? Du bist | Ist dir wirklich Y Armleuchter, seht | | 
ange- ja ganz grün im / so.übel, Onkel X ihr nicht, daß 
kor. nen..| Gesicht! Donald? Ä das Farbe ist? 


| IE i 
{ Willst du nicht zum 
| i Arzt? N \ 






- Ach, schmutzig bist du? 
Keine Angst! Mit Edel- 
Weiß geht das wieder 
ab! 


Y Achtu ng, 


daß gewinnen | 


wir dies- 
mal was! 


f Hier ist 


ein Kubell 


“Und hier Wasser! 


Und hier Wasch- 


)f ...eine Reise 


nach Irland, 
der grünen 





’ f 
Ich finde, er spinnt! ; Wozu er sich Wenn das so weitergeht 
‚ ‚die grüne Farbe 1: 
G ins Gesicht U ...seh’ ich nicht grün ., 
„_ schmiert? , “ = 
... sondern 


köhlraben- 
schwarz! 


Uffl Gurgel! Platschl Plansch! 
Hilfel 





Fest ziehen! | uff! Was hast 
Ft Blubb! du gesagt, 
os | Ei r ,* Onkel 
ie Donald? | 
nr ı | 
Er Hi) u f 


Blubb! So übe. Wir machen dir { Das, Herrschaften, das 

warichnocch A den Heizlüfter 4u|| geht zu weit! Ich leg’ mich 

nie im Leben! anzum Y in die Sonne, das ist 
Blubb! Trocknen! # billiger! 


Du redest schon wie 
Onkel Dagobert! 


Sagt bloß, er wird 
auch noch geizig! | 





onald finder sıch qut ın seine 
aan Und das tu ıch auch! Am 


besten, ıch sag’ keın Sterbens- 

wortchen davon. Wenn die 

Kleinen sıch verplappern, 

hab” ıch vor Angst keine 
ruhige Minute mehr! 


Daisy hat mir derart eınge- 
schärft, die Aktien qut zu be- 


Huch! 
E 


r dreht wieder 
durch! 


Los, Wasser 
marsch! 




















Gasanz ruhıg, 


Schluck! Soforı | 
Onkel Donald! = aufhören! , 
7—Tn nn F 


Bist du jetzt wıeder FREE 
| normal? Das werdet ıhr 


gleich merken! 





Und ob, meine \ \ 
Lieben, und ob! / 


Wir kommen nıcht eher wıeder 
— runter, alsbıs du Vernunft ange- 


— a nommen hast! 
Sa 2 Ä = 
.ü ri 4 
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gestört 
werden! 


Morgen lass’ ıch noch zusätzlich ein 
Sicherheitsschloß anbringen! 


f Die Möbel genügen 
hoffentlich für 
heute nacht! 


50, hier kommt 
mir so leicht keiner 
rein 


Huch! Das Fenster! 
Klarl Diebe kom- Be „ Laden zul 


men durchs Fenster! Und ich setz’ 
mich davor. 


Das reicht. 





Wer jetzt einzusteigen versucht, 
weckt mich automatisch mit 
dem Laden aufl 





‘  Erhat sich ein- 
- geschlossen! u 


Merkwürdigl 
Er frißt doch sonst wie ein 
Scheunendrescher| 


Ich meine, 
wir nehmen uns 
ein Lasso, und 





Komm!’ raus! Ich hab’ Falscher Alarm! War nur 
dich! ein harmloses 
; | Mäuschen! 


| V/ RR: 
Harmlos! Von wegen! So eine Maus Ich seh’ schon, Hier bei mir ist 
ist imstande und knabbert die das Paket nicht sicher 
Aktien an! | _ aufbewahrt! 


Ich bring’s Onkel Dagobert, der | | Ich kann‘s kaum erwarten, Ä 
1 soll’; in seinen Geldspeicher tun! bis ich das Ding 
Dann kann ich wieder schlafen! los bin! 





F 7 | ir ald 
Doch das Weitergehen wird Dona 
Be Huch! Vias hat zum Werhängnisl Schon sitzt er ın 


der Falle.. 


Betreten von Son- 
nenaufgang bis Son- 
nenuntergang und 
umgekehrt bei Stra 
fe verboten! Vor- 
sicht! Lebensgefahr! 
Selbstschüsse! 
Fußangeln! 
Weitergehen! 


i li Mal sehen, wer 
Ahal Da haben wir | s Ä 
den Einbrecher! | £ da nicht lesen 





" Was haben Sie auf 
meinem Gelände zu 
suchen? Ich bin's 
doch, | 
Onkel Dagobert! 
Donaldl 


13148 
uiap 'er 


Eu: s,yp1 | 
‚bes uuep '"sayuns, 
ya ger allg 4 


I * Panzerknacker-Fallel | 


un Ich wollt” dir ein 
| „Uff” ist keine / Paket SSS-Aktien 
raus mit | Antwort, zur Aufbewahrung 
der Sprachel]| | Donald! > in deinem Geld 
" Was suchst \ 


du hier? | u speicher geben! 





as, du hast Ja, genau die! 
Aktien von der || 1000 Stück! Und 
„Sardinen-in- ich hab’ solche 
Senf-Sauce"'? Angst vor Ein- 
Sag bloß? | brechern! 


Du weckst mich 
mitten in der 
Nacht für ein 
paar Aktien, 
die keinen roten 
Heller wert 


Ach, Daisy gehören i Du, also... Na, das 
die Aktien! Ich möchte | hätte ich mir denken 
nur wissen, wer sie ich können, Liest du 


damals beraten hat! \ ehrlich 
sein 


Wenn du heute den Wirtschafts- 
teil gelesen hättest, wüßtest du, 
daß die SSS-Aktien so stark 


keine Zeitung? 


Ich kann dir 
nicht helfen, 


nachgegeben haben, daß sie bei 


plus minus Null 
stehen]! 





Daß du dich 
nicht irrst! 
Daisy hat da- 
mals pro Stück 


’ 100 Taler 


bezahlt! 


aber immer 
nur die 
„Bunte Seite‘! 


Arme Daisy! 
| Das war ihr 
ganzes Ver- 
mögen, Jetzt ist 
sie pleitel 


AN 


Vergiß die Aktien nicht! 


Schlimm genug, wenn sie sich von einem | 
Schwachkopf wie dir be- 
raten läßt! 













Pah! Ich muß schließlich 
an meine eigenen Fisch- 
fängereien denken, Daisy 
zahl’ ich eine Entschädigung | 
wenn sie 
zurück ist. 







| ZH Etwas unangenehm 
ee ist mir doch bei dem 
Gedanken, daß ich 
selbst den Kurssturz der 
555-Aktien ausgelöst 










Heimlich natürlich, Sollen 

die Leute denn denken, 

ich teile etwa Almosen 
aus? 
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a 
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Irgendwas 
setzt bei ihm 
aus! u 


Du sagst es, 
Bruderherz! 


Ihr könnt mir gestohlen bleiben, 
ihr elenden Sardinen! Verbrennen 
tu ich euchl 


kappter 
h Feuerteufell| 


= Wir müssen eingreifen, 
nicht wegen euch ab- w bevor er bei lebendigen 


kanzeln wie ein “ Leib verbr 
- . rbrennt! 
| Schuljunge! ee N 








Nie im Leben ess’ ich auch nur / Schluck! 
noch eine einzige des —— Was soll das? 
Sardine! Fi Fon 


Was fällt ea Beruhig dich! Es ist ja zu 


deinem Besten! 


Kurz darauf... Augenblick! || Quatsch! Ich Wieso hast du 
N Wir rufen nur || bin so gesund denn dann eine 
Bindet mich los u schnell einen wie ein Fisch / solche Wut auf 
oder es setzt | im Wasser! Sardinen? 





Die Neffen binden ıhn los... 


Na schön, jetzt kann ich’s euch 
ja erzählen! ... 


Wasl? Ihr haltet mich auch für 
L einen Taugenichts? 


/ Nein, Traugott Taugerich! 
Kennst du nicht den Roman) 
„Aus dem Leben Traugott 


Taugerichs’'? 





Y Bis hierher Na 
stimmt die 
Ähnlichkeit! 










eine Fehl- 





der Gute! 


34 













jeden falls 
wurde er durch 


—z spekulation 
plötzlich bettelarm, 


. .. kurz, Daisy ist mit einem Schlag 
bettelarm geworden ... 


Dann bist du ja ein zweiter 
Traugott Taugerich! 









Und ich soll wie er 
sein? 


| Ja, er war nämlich ein 
rechtschaffener Mann, 
überall beliebt... 


Seiner Schwester 
/die im Internat 
“ lebte, wollte 
er von dem 
' Schicksals- 
schlag nichts 
erzählen... 


Schluck | Das 


könnte mein 










Hmmm, ich 
würde Daisy 
auch gern den 
Schrecken 
ersparen! 


kam dabei 
"raus? 


Auf der Suche nach Arbeit 
lernte er einen alten Piraten 
kennen, der ihm ein Geheimnis 
il anvertraute, und eıne verarmte 
Alte, dıe ıhn ıns Herz 








was Traugott in 
diesem Fall 
getan hat! 





Schöner 
Trost! 





Ach wißt ihr, erstens ' 

kenn ıch keıne arbeiten 
zweitens vermachen |} du doch! 
die ihr Geld meist 


Die Alte ent- 

puppte sıch als 
steinreich und 
hinterließ ihm ihr 
ganzes Vermögen! 


Macht, daß ihr wegkommt, ihr 
Miesepeter! Wenn ich euch an- 
sehe, vergeht mir die ganze 

Ze — Lust! 















Die Kinder haben ja recht. 
Ich muß mir eine Arbeit 

suchen, Schon 
wegen Daisy! 








Nein! Dagegen bin ich 
allergisch! Man soll auch 
nicht gleich das Erst- 


Kraltiger Maar 
far Schwersf‘ 


Na bitte! 
Das wär" doch 
das richtige 
für mich! 


UN” 
aszn t 


Ich werd’s ihnen beweisen, 

“ daß ich mindestens so ein Kerl 
bin wie dieser Taugerich! 

Ä Jawohl! Auch wenn’s mir 

keiner zutraut! 


| Tags darauf... | 

















sıch dabei 
schmutzig! | 


Kein Klingelzeichen? 
Wıielleicht funktioniert 
sie gar nicht? 


Ulkig! Das Tor ist 
trotzdem aufge- 


Bin gespannt, 





Treten Sie näher, 
junger Mann! Meine 
Schwester und ich heißen / 
= Sıe herzlich will- 
kommen! F 
/ Wir sind die 
Zwillinge 
Zwillich! 
 Angenehm! J 





Das ist mein 

Bruder Zausel 

Zwillich, 

von Beruf 
Erbel 


Das ist meine 
Schwester 
Zilla Zwillich, 
von Beruf 
Erbin! 


“© Während unserer 
| \ergnügungsreise 
nach Schottland 
hiersein ... 


A| 
ir ha 


ST 


Nein, der Korsar ist unser 
taubstummer Großvater! 
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Sol Das hat er 
gehört! 


Ich bin Donald 
Duck, stehe zu 
Ihren Diensten! 


Sehr schön! 
Wir stellen Sie 
sofort ein! 


Genügen 
100 Taler die 
u Woche? ! 


Außerdem dem Korsur Essen 
und Trinken geben und ihn 
gelegentlich spazieren- 
führen! 


Ahal Der Korsar ist 
gewiß Ihr Reitpferd! 


Ä Sagten Sie nicht, er 
sei taubstumm? 


Jal Aber er 
? riecht das 
Schießpulver| 





Was hab’ ich gesagt, Ogott! 
da kommt Ist der noch 
er schon! bei 
/ Trost? 


Und noch eins! Taubstumme reagıe- 
ren durchaus auf starke Erschütte- 
rungen, falls Sie da 

nicht wußten! 








Da seht ihr mal, Bedenken Sie: Er ist steinreich! 
wie ich heute TJ 


uf | Ten 
noch auf Draht | Und wır sind seine Erben! 
I | | 


„ud 15 


Keine Angst! Opa ist 
harmlos! Der tut keiner 
mustert Fliege was zuleide! 
er mich 
so? 
Mır soll's 
recht seın! Ich 
bleibe! 





Dann können wir ja beruhigt ) In einem Monat sind wir wieder ] 
fahren, Tschüs, Opal ück. Bi nn! ii 
5 Fi zurück Bıs da ä a4 


e __ 


Passen Sie Wir verpulvern Überspannt den Bogen nicht, 
| sehon inzwischen Opas würd’ ich sagen! 
Geld! Haha! Ar | 


Ich kann's kaum 
warten! 


u ns 


Donald Duck! 
Sie können mir 





Schluck! Der Älte 
ist wirklich noch 
enorm auf Zack! 


viel Arbeit ist das nicht! Das 
Geld verdien’ ich mir im 
Schlafl 


Der glaubt doch nicht, daß ich 
mir diesen Bären aufbinden 








| Donald, der fest davon überzeugt | 
ist, daß sein taubstummer Schütz- 


| "Warte, Freundchen! Ich zahl’s 
dir heim! 





Doch — wer 
hätte das ge- 
dacht — der 
Alte ist in 


Wirklichkeit 

| weder taub 
noch stumm 
noch einfältig.... 


Schluck! \ | \/ Schluck! Sie sind 
Wer da? Ich bin'sl ja gar nicht taub- 
| A Der Korsar! stumm! 










Auf diese Weise sprechen 
meine Enkel drauflos, und 
ich weiß, 
was sie 
| denken! 





Hahahal Das ist so 
ein kleiner Trick 
von mir! 





So weiß ıch, daß sie nur darauf \ Na, siehst du! Sie wissen aber 
warten, daß ich sterbe, damit nicht, daß ich längst mein 
sie meine Millionen erben! ) Testament zugunsten der PP, 
der pensionierten Piraten, 
gemacht habe! 
Das hab" ich 
auch 


Wenn Sie 


gemerkt! 
' u aber 
er | r sterben 7 
Jh 


Wenn einer von uns Erraten, Freund! Paß qut auf! 
beiden stirbt, +7 Wollen Wenn der große Zeiger auf den 
dann bist du’s! Sie mich kleinen trifft, bist 
um- | du dran! 
bringen? 





Hahaha! Hast du vergessen, 
daß ich Meister im Beinstellen keinen Indischen 
war, als wir zusammen im | Ozean! 
Indischen Ozean 
- segelten ? 


Hast du vergessen, daß wir | Dann will sch dıı mal dlas Gedachtnis 


Geschäftspartner waren, | auffrischen! Vor vielen vielen 
damals in Jahren nanntest du dich 


Kanton’ Dagohert Duck! 


Irrtum, 
das ist... 


E7 


Unterbrich mich nicht, du Lugenbold! | Halt den 
Zn / | | 7] | Schnabel! 
Pin: 23 Jetzt rede 
Hören Sie ae 
mich doch an! | | ICh} HÖR ZU 





„Weißt du nicht mehr, Dagobert'’, fuhr der Alte fort, 
„wie wir damals in China mit Mandarinen schmuggelten ? * 












„Mit präparierten Früchten natürlich! 
Die kleinen enthielten 50 Gramm Gold 
die großen sogar die doppelte Menge..." 


„Eines Tages stachen wir wieder 
in See mit einer Ladung, die uns 
zu gleichen Teilen gehörte..." 






























| „Als wir das offene 
Meer erreicht hatten, 
kam mir die Idee, 

dich auf einer ein- 
samen Insel auszu- 
setzen, um so allein 

in den Genuß des 
Goldes zu kommen. 
Dazu wollte ich dir 
einen Mandarinen- 
trunk mit einem 
schlafmittel versetzt 
reichen. Doch ich 
hatte nicht mit deiner 
Schlauheit gerechnet... 





„Woraufhin wir beide sofort 
einschliefen _. , ‘ 


„Dann erhoben wir unser Glas und tranken 
| auf gute Partnerschaft..." 
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„Doch du hattest mir eine doppelte| | „Als ich wieder aufwachte, befand 
Dosis Schlafmittel in den Trunk ich mich mitten im Ozean auf einer 
praktiziert, also schlief ich winzig kleinen Insel... * 


PIE 
ul AN 


„Zum Glück war die Insel eine | „Sie hatte ein gutes Herz, die Altel 
| Schildkröte, die sich nicht wenig Sie warf mich nicht ins Wasser, son- 
wunderte, daß ich auf dern wollte mich an Land 

ihrem Panzer saß..." 









„.... Zu mir kam, war ıch Ehrengast 
beı eınem Kannibalenfestessen .. . 


„Nach dreitägiger Seereise schwan- 
den mir allmählich die Sinne, Ich 
hatte nur einen Gedanken: Essen! 
Als ich wieder... 





















„sle genossen 
die Zeremonie 
in vollen Zügen, 
Als ersten Gang 
schlürften sie 
die Suppe, in 
der sie mich 
zuvor weich- 
kriegen 
wollten...” 


„Doch, sieh da, ich hatte durch BE 
das Erhitzen das ganze Schlaf- m ae WISGBr BUT 
mittel ausgeschwitzt.. . . *' | WUEETTISTN WEB EIER 
Zar. verwundert, daß sie mich 
| als „Zuck’' verehrten, was 
so viel bedeutete wie 
„Kesselschlafbringer‘ ... 





„Da wurden die Kannibalen zu | „Angeregt durch die Fülle an Zucker- 
Vegetariern und ernährten sich aus- rohr und die Form des Atolls erfand 
schließlich von Zuckerrohr ... “ | | jch die wohlschmeckenden Karamell-| 


kringel...' 


„Wir wurden 
Geschäftspartner: 
Die Kannibalen 
stellten das 
Zuckerrohr 
und die 
Arbeitskraft, 
ıch steuerte 
die Löcher 
tr 


| „Ich exportierte in alle Welt und 
wurde steinreich, Beladen mit acht 


ich Ben Sack voll Kalk 


E | e | Glasperlen, mit denen sie 
Goldsäcken und 32 Ölfässern mit | ‚agd in lästigen Flie- 


Baul kehrte ich in die Heimat 





Und das hab’ ıch dir bis 
auf den heutigen Tag 
nicht vergessen, 
du Heuchler! 

Kaum ist Üpa 

Korsar mit 

seiner Erzählung 

fertigt, stürzt er 

sich mit einem 

gefährlichen 

| Glimmen in den 

Augen auf den 

vermeintlichen 

Dagobert.... 


Glaubst Sie müssen mir 

| du, ich aber glauben! Ich 

| geh‘ bin doch viel jünger 
dir noch als mein Onkel! 
mal auf 

den Leim? 


NMandarinensaft sollst du trinken! 
Wie ich damals! 


Ein halbes Leben lang hab’ ıch 
' darauf gewartet, dir den Saft 


WY So lassen Sie mich doch 
los! Ich bin gar nicht 
Daägobert Duck! Ich bın 
sein Neffe! Er ist mein 

Onkel! 





| Es schlägt die Stunde der \/ 
Vergeltung! | 








einzutrichtern! 





| Du hast mich auf einer 
Wie du mir, so , Insel ausgesetzt, also soll's | 
ich dir! dir ebenso gehen! Dashab' 
ich mir geschworen! 


— Be j - 
Oje! Ich schwimme 


Boden schwankt, als säß’ ich | Ef tatsächlich! Wo in aller 
—— Welt hat mich der Wer- 
rückte nur ausgesetzt? 


Ja, das Erwachen 
ist bitter, Voller 
Schrecken stellt 
Donald fest, daß 
er sich mutter- 
seelenallein 
meilenweit von 
der Küste ent- 
fernt auf einer 
festverankerten, 
künstlichen Insel 
befindet... 





Grrrr! Das lass’ ıch 
mir nicht gefallen! Ich 
find’ schon einen Aus- 
weg, wart nur! 


Dal Die Kiste trägt mich mit 
Leichtig- 


Das Brett da nehm’ ich 
Ik als Ruder! 


Doch als 
Donald 
eben in 
See 


| stechen 
will... 













Das ist [ Ihr habt 
Sabotage! ı mein Boot 
To | kaputt ge- 
‚ macht. Das 
sollt ihr 
büßen! 


Doch der Kampf ist zu 
ungleich ... 


Ojel Ich bın 
veloren! 








Und nicht viel später tanzt 


. ielai I 
Donalds Insel auf den Wellen Es 


Da ist jaein 
Vorratsschrank! 









Egal! Ich geb’ nicht auf, Dann 
hol” ich mir meine Nahrung eben 
aus dem Meer! 


Was? Bloß Angelzeug? 





Keine Lebensmittel? 


co 55 en. . i Y | | / | 
Seele in Sicht? \ fi gleich so ein richtig 
Ich kann also in fetter Aall 
Ruhe angeln! 


Der reicht 
fürs | 
Erste! 


Achtung, Donald! Weißt du nicht, 
daß Zitteraale elektrische Schläge 
austeilen ?... 


Dann wird 
es Nacht 
um Donald! 


u re -1 
en =, 
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Is er viele Stunden später wieder 
u sich kommt, bibbert er vor 


Und so merkt er nicht, daß der Taifun 
Carola seine Insel mit Überschallge- 
schwindigkeit davonträgt.... 





Brrr! Ist denn schon Winter? 
ET 





 Trösöhöt! Trönäöät! 


Brrr! Nicht auszudenken! Erst 
Sägefische, dann Zitter- 
Wie, gibt's hier 
auch noch Sirenen- 
fische? 


Iwo, Donald! Der Taifun hat dich ganz Schluck! Ich bin 
einfach mitten in den arktischen Polar- also am Nordpol! 
kreis hineingewirbelt, wo dich Mamuk, 

der Eskımo, mit seiner Trompete be- 

grüßt hat... 


‘ Hallo, Fremder! Mamuk, der Bürger- 
meister von Unternullstadt, heißt 
dich herzlich will- 
kommen! 





Sie sind also hier der Bürger- \ Und wo wohnen die Leute alle? 
meister? ae: 


Ja, die Unternull- ‘© Mamuk ist der 
städter haben Mamuk einzige Unternull- 
, einstimmig dazu _— städter. Er wohnt 


da hinten! 


Komm, Fremder! | - 
Du bıst Mamuks | Mamuk! Sag das nicht! Im Augenblick 
Gast ım Raı f Mit dem ist ja erst Spätersommer! 
haus! T größten Ver- 

#1 gnügen! 





50! Hier ist der Sitz Pr. Gern! Ich 
Regierung und gleich- / hab’ schon sehr 
zeitig Mamuks Hunger! 
Wohnung. Tritt ein, " 

du bist mein Gast! 


| Du hast 
aber einen |Weıßt du, als 


| tollen Bürgermeister muß 
Schlitten! man immer zei- 
| / gen, daß man mit 


| der Technik 
Schritt halt! 
N, NEN 





u 
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Auf dein Wohl, Fiemder! Den Auf dein Wohl, 
köstlichen Trunk spendiert __  _Mamuk! 
Mamuk nur ae An- 1/ 
lassen! 














Mag ja sein. Aber ich hätt’ 
lieber was anderes! 


Köstlicher 
Lebertran, 
Fremder! f 






Prust! Pfuil Was ist das f 
für ein Zeug? 












Laß Mamuk über- 
legen! 





Ja, Mamuk hat was 
für dich! 








| Mamuk hat die Flasche im Packeis 
gefunden, Sicher stammt sie aus 
deiner Heimat! 







Da bin ich miß- 
trauisch! 


m Baragogo glebigoo 
wohooo! (1) 
; \ 









- Schnüff! Riechen 
tut's nach nichts! 


Na, schlimmer als 
Lebertran kann's 
nicht sein! 


Eine 
Pergamentrolle! 











Du verstehst das nicht,\/Dann 
aber ich! Für mich ist mach es | 
das alles sonnen- Mamuk 

| klar! 


Mamuk 
versteht 
nicht! 


Juchhu! Die Flasche 
ist Gold wert! 
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Klar wie dicke Tinte, wie meine 
Neffen sagen: Hier, das heißt: 
Marine-Mysterium, auf deutsch 
soviel wie „Meeresschatz‘'! Weiter 
unten ist die genaue Lage des 
Schatzes angegeben, klar? 


Mit anderen Worten, 
ich brauch’ jetzt nur 
noch den Schatz 

zu heben! 








OT — ui — > _ _ — 
Vollkommen sicher. Nach den | | Hmmm, Mamuk FaTEen 


verkrusteten Muscheln zu sieht, daß die Zeich- | .: 
schließen, ist die Flasche vor Brendan MER 
mehr als 100 Jahren ıns Meer 
geworfen worden, bestimmt 
zu Zeiten der Seeräuber! 


nung verblichen ist! / 





tenhausen, der 
bringt mir die 
Schrift wieder zum 
Vorschein! 





Aber wie kommen Die einzige Na primal Nein, Fremder: 
Wir DEE ART“ ‘ Verbindung Dann brau- / Heute hat die Polar- 
hausen? / zum Fest- chen wir nur \\ nacht begonnen, und 
land ıst eın bis morgen die dauert 6 Monate! | 
Schiff, das bei = früh zu | - 
Tagesanbruch & warten! 
ableyı! — 


Es dauert 6 Monate, bis es wieder 6 Monate. Bıs dahin ist Daisy 
Tag wird, Erst dann kommt wieder längst von ihrer Reise zurück 
ein Schiff! | und fragt sich, was ich mit ihren 
a Aktien angestellt habe. 
= | i OÖ wehl a 
| Pe Ö el i Er er r 
Erz tut] 4 


ws 





Was seufzst Mamuk ist traurig. 

du? Dir Wenn der Fremde 

geht's doch abreist, ist Mamuk 
wieder so allein! 


6 Monate, ohne daßer eine \ |Natürlich! Der 
Menschenseele sieht. Und sein ||Schlitten! | Mit dem Düsen- | 
neuer Düsenschlitten kommt Das ist's! ’ schlitten kommen | 
auch erst in 6 Monaten. wir nicht bis zu 
Mamuk ist traurig! ’1 ; dir nach Hause! 


Aber mit meiner Ä i : ' Mamuk ist voller 
schwimmenden Insel! | ' Freude! 

| Wir brauchen nur den / | 

, Motor dranzu- 

a montieren! 





Ein paar Stunden 


Sag bloß, du wills 

etwas Eis als 

Souvenir mit- 
nehmen? 


Das ist kein 
Eis, sondern 
tiefgekühltes 
Benzin! 


Alle Mann an Bord. Wir 
dampfen ab! 


Nicht mehr 
lang, dann sind wir 
in Entenhausen! 


Bevölkerung 

von Unternullstadt 
wird Marmuk sehr 
vermissen! 


‘ Die Sonne 
schmilzt das ge- 
frorene Benzin! 





Schnell! Alles her, wol an | Nichts da! Weder Fässer noch 
Fässern, Töpfen und Tassen haben, ı Töpfe noch Flaschen ... 
damit das Benzin nicht ins 5 | Y 
Meer läuft! | | ... noch Gläser noch Tassen! 


Ein m 
Flugzeug! Es fliegt direkt 


auf uns zul 


Da, im Augen- 
blick höchster 
Gefahr, kommt 
die Rettung wie 
vom Himmel... 


a] ‚ı 


ze ja 
NZ 
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Weißt du was, 
Mamuk? Die 
haben in Enten- 
hausen gemerkt, 
daß ich verschwun- 
den bin und 
suchen 


eh 









Schluck! Ja, kommen Sie 
denn nicht zu meiner 


Rettung? 
g 
iR; 


Rasch, nehmen Sie mich 
an Bord, bevor mein 
Flugzeug untergeht! 









Ich bitte Sie, mein Flugzeug geht Da bittel Danke, mein Freund! 
unter! Ich habe notgewassert, weil Tiefgekühl- | Das werde ich Ihnen 
| ich kein Benzin mehr habe! tes Benzin nie vergessen! 
zu 


| 98 Oktan! 


Sagen Sie, könnten Sie mich nach 
Entenhausen fliegen? Ich muß 
dringend heim! 

* Gern! Da muß 


“ich nämlich auch 





Ich bin Baldur Y Ich bin “ Ohne Sie wären mein Plan und ıch 
Backfisch und Donald Duck |/ ins Wasser gefallen. Dann hätte 
treffe dort meinen { und willdort || der Präsident . 
größten von einem der TTT* __— Wenn 
| Konkurrenten! Erfinder was gesiegt! ich Ihnen | 


-- j nur helfen / 





inige Stundenspäter... | =? / Und ich zu Herrn Düsentrieb, um 
=. | | die Schrift entziffern zu 
Auf Wiedersehen, Donald! \ lassen! 
Ich laufe eilends zur Börse! | 


Wart hier so / Mamuk wartet 


lang auf mich, | und träumt so- _ | 
Mamuk! ' lang vom || Das Pergament da entziffern? 


Polareis! Nichts einfacher als das! Mach" FE 
I | | ich mit dem größten Pr ae 


Ve Vergnügen! 


u AFIMDUN 
IM LAUFE 
BAND 


| VERKAUF | 


|. AUCH UBER 





1 DIE STRASSE 





Einfach das Blatt einschieben, 
schon erscheint die verblichene 
Schrift vergrößert auf 


Zumal ich gerade einen Elektronen- 
entschlüßler entwickelt 
habel 





hnell, ich kann's 
kaum erwarten! 


MARINE-MINISTERIUM 
Karte zur Erforschung | | 
der Meeresströmur en 


An 
AK ld | 
NIERNKTT 
IT ATIT TerTT 
| Ar TAT 
Der Finder dieser Flasche wire 
gebeten, sie unter Angabe des 
Fundortes der Hydrographischen 
Abteilung des Marine- 
Ministeriums zuzuleiter. 
Als Belohnung erhält 
: | 


er cine Gele IT 





Schluck! Also kein Sieht nicht Aber dir winkt doch Ja, richtig 
arsteckter Schatzl{ dansch ausl eine Geldprämiel /; Ich lauf’ so- 
| fort ins 
Ministerium! 





Hmmm, das Dokument 

scheint älteren Datums zu 

sein. Ich schau' mal im 
Archiv nach! 











Aha! 300 Testflaschen wurden 
ausgesetzt, 299 bereits zurück... 
aber das war vor gut 200 Jahren! 















schon! Sıe haben tatsächlich Anspruch 

auf eıne Pramıe von 1 Taler, haben 

abe: dafur eıne Bear beitungsgebuhr 
von 1 Taler zu entrichten! 


Damals wollte man 
die Meeresströmun- 
| gen erforschen, 
daher hat man... 4 


' Das ist mir | 
vollig piepe! 
Mich inte- 
ressiert nur 
die Pramie! 





















“ Fort mit dir, du doofe 
Flasche! 






Wieder nichts! 
Ich bin und 
bleib’ eben 
ein Pechvogel! 


„Zack“ pfeffert Donald die Flasche] |--- draußen landet | 
durchs offene Fenster. Doch, ihr sie auf Gustavs Kopf! 
ardet’s nicht glauben... = 


Der Mann ist ausgerutscht! 
Nein, es war ein 
Blumentopf! 


Von wegen. Eine 
|Flasche war’s! Mit 


| Was 
[| gibt's denn 
„. daran 
Besonderes? 


















Tja, nun, lassen Sie mich nach- 
denken, wo finden Sie den? 


x Schluck! 

Wo find’ 

ich den 
Mann? 


Das ist ein ganz seltenes 
Exemplar einer 
Sinistragirellia Acquarium 
Oceanum, Der Direktor 
des Naturkunde- 
museums zahlt Ihnen 

| dafür 1000 Taler! 















Te - 







Pu i Z—— u ' — 
Ganzeinfachl \ / UndSie kreuz ‘ Da haben Sie die 
Das bin ich ja | | würden mir einen : ‚| Muschel! Bitte 


selbst! f >  Tausender _ 
} \ dafür zahlen? / 


al An 





Phantastisch! Das hätte | So ein Pech! Was ich auch an- 
ich mir nicht im Traum packe, alles geht schief im Leben. 
gedacht! | Ich geb’s auf! Schluchz! 


Ich bin und bleibe eın 
Glückspilz! Jetzt fahr" ich 
nach Hawaiil R 





Na, Donald! Erinnern Sie 
sıch noch an mich? 


Klar, Sie 






















Ja, dank Ihrer Retiungsaktion 

konnte ıch dıe Manıpulationen 

meines Konkurrenten hier an der 

Börse gerade noch vereiteln! 
; 


De 


Mir gehört nämlich die Firma 

Sardinen-in-Senfsauce, während 

ihm die Thunfisch-in-Tomaten- 
tunke gehört. Ich konnte... 





Heute sind die 
555-Aktien auf 
einem neuen 
Höchststand! 


... durch geschickte An- 
käufe die Kurse meiner 
Aktien stabilisieren, während 
mein Konkurrent in die 





uhle Grrrr! 1000 SSS- 
Sie sich Aktien hab’ ich 
nicht gehabt und alle 
verbrannt! 


Halb so schlimm! Ich wollte Ihnen 
sowieso 1000 davon zum Dank 
schenken! 


Schmatz! Tausend Dank! Was denn, Mamuk? Mamuk 
Damit ist Daisy gerettet! Damit ist doch | ist 
| alles in Butter! > todtraurıg! 
verstehst du 
nicht? 


Wenn’s Nacht wird am Nordpol, j Wart hier auf 


träumt Mamuk vom Süden, wenn's mich, Mamuk! Ich 
Tag wird, träumt er vor Nordpol! weiß, was dir fehlt! 
Und hier wird’s dauernd Tag! | 





Das ist das erste Mal, daß du mich Aber, Donald! 
mit zu eurem Klubball nimmst! 


/ Wa du so schön P 
er Er 
Ende gut, | n—/ er 
alles qut! 
Denn plötzlich 
ist das Glück 
auch Donald 
hold, Oder 
etwa nicht... 


aufgepaßt 
















Yan nun an bist 
du jedes Jahr 
mein Partner 
beim Damen- 


klubball! 
= 4 ee 


eg |) Mır den 1000 Talern kann ich A 
are!) mich ım Süden in der Sonne aaler 












und brauch’ nicht mit Daisy 
auf ihren doofen Klubball! 












En Gefällt's dir? 







tausendmal! 

Mamuk ist 
Selbst Mamuk, „ glücklich! 
der Eskimo, 
hat einen 
Platz an der 
Sonne gefun- 
den, ohne 
Heimweh zu 
bekommen... 
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"Nur einer ist‘s nicht zufrieden... 


( Das überleb’ ich nicht! Hat mich 
dieser Baldur Backfisch doch glatt 
ausgebootet! 


Onkel Dagobert, wir haben dir was 
zu Lesen mitgebracht, damit du 
dich rascher erholst! 


Waas? Das ist eine 
Beleidigung für mich, 
Was fällt euch 
ein? 


e 7 
ET 
q = 
in 


“ Di 


Kauft kurz vor dem Höchst- 

stand der Börsenkurse sämtli- 
che Sardinenaktien auf und W 
gewinnt mit einem Schlag } 


1/2 Million! 
u 


Ein ganz tolles 

Buch. Der Film 

kam sogar im 
Fernsehen! 


Was regst du “ 
dich denn so 





Wollt ihr mir vielleicht noch weıse 
Lehren erteilen? 


Das ist zuviel! Das ver- 
 krafte ıch nicht! 


Am Ende? Ich? Ich soll mich 
geschlagen geben! Nein, niemals! 
Das Geld hole ich mir 
wieder | 











Erst die Niederlage an der Börse, dann 
der Verlust von 1/2 Million und 
| jetzt noch diese Anspielungen? 






Buhuuuu! Ich armer, alter, 
mittelloser Mann! 
Ich bin am Ende! 


Als erstes treibe ich meine Schulden 
bei Donald ein. Also, das waren ,.. 


Hätt‘ ich ihm dach bloß das Buch 
nicht geschenkt. Aber wie konnt’ 
ich ahnen, daß er gleich so wütend 


Es geht auf den Winter zu, wir 
brauchen dringend Öl! 


amuk und sein Seehund fühlen sich wohl 
bei der Kälte, aber wir nicht! 





darauf,...| 


Das ist noch kein Grund, keine Schul- 
arbeiten zu machen, oder? 





| Ich werde mir in der Abgeschieden- 

heit meines Zimmers den Kopf zer- 

brechen, wie wir zu Geld kom- 
men könnten! 





| | die Ruhe dort wiegt ihn sofort in“ 


Ihr setzt euch hierhin und 
lernt, ich gehe auf mein 
Zimmer! 






Doch, wie sollte es anders sein, Y 






tiefen Schlaf... 






Bsssss! Bsssss! Bsssss! 





Orr Dsnep 


DONALD 
WIRD 
FÜNDIG 


Kälte aus dem 


A Err! Wer wagt es, 
mich bei dieser S 
Bett zu scheuchen? \ 


av, 
Äh... ja, und Ich bin der Gerichtsvollzieher, Ihr 
\ wer sind Sie? 7/4 | Onkel hat gerichtlich erwirkt, daB 
— «A| | die Möbel gepfändet und noch 
| | heute abtransportiert werden! 





AL, | | | en re | =) % 
_> | u %G > 
L—— ger _ "* =” > 
| Dabist du jal | / Diesmal 
Ist das eine Art, - | macht er 
seinen Neffen |} In | | ernst! 
zu behandeln? ach | 
| 7 - er } Ei JE } l ; 
| E ji = 
9 | | un N { 4 en | | 
er er : N 4 | 
f no |: E - f7 
Ss % | N 
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— = 
us Wir sind sofort Was wollen Sie 
va fertig! denn jetzt noch 
or — mitnehmen? 
2 _ ng rn 'e ! ' | 


I 
a a: 
2 n a n\ „e 





Nicht viel. en | Betten dürfen \ Wöllig richtig! Wir 
Nur noch die | er en] nicht gepfändet / wollen ja nur das Haus 
Betten! ‚935 Desetz! lund nicht ab- d räumen! 


transportiert 


Wie kannst du mir Das ist 
das antun, Onkel mir völlig 
Dagobert! Was wer- schnuppel 
den die Leute 


Mietruckstand setz’ ıch 
dich jetzt auf 
ce Straße! 


| Aber Tick, Trick Aber vergiß 
und Track! Was Kleinen nicht: nur für 
wird aus denen? hab’ ich | die Kinder! ” 
nach wıe 
vor ein 
offenes Haus! 





Pe 


= schlafen und im Schnee erfrieren, was 
| ei; dann? Brrrrr! 


|Am selben Abend... So ein Rabenonkell Wenn vi hier ein- 


Wie hoch liegt denn schon 
der Schnee? 


Uffl Zum Glück hab’ , Bravo, Kinder! Ich sehe, ihr habt die 
ich das nur geträumt! Zeit qut genutzt. Soll ich euch meinen 
Traum erzählen? 


2 m 





Als Donald geendet hat... | Der Traum wird 


Was sagt ihr | | sicher bald 
Wirklichkeit! 


| | Welch eine Über-\ 
Wer kann raschung! 
\ das sein? | 


Fazit: ich sehe mich gezwungen, 

meine Schulden bei dir einzutreiben, 

mit Zins und Zinseszins insgesamt 
5387 Taler! 


| Meine Finanzen verschlechtern sich 

| in erschreckenden Maße! Ich habe 
diese Woche genau 1,5 Taler weniger 
verdient als vorige Woche! 





Dazu kommen noch Ach bitte, | | Hör auf mit diesen Y Nein, sag 
38 Monate Miet- wart doch | | Tönen! Du bist und] das nicht! 
rückständi r damit, bis ich bleibst ein / Ich such’ mir 
° wieder etwas | haffnungsloser noch heute 
flüssiger bin! F | eine Stelle! 


Einverstanden! Du suchst dir inner- | Was die Kleinen \Y Ich weiß! 


| halb von 24 Stunden eine Arbeit, || anbelangt... Für die 


ei 'h re 
andernfalls setz’ ich dich vor die | ast du nach wie 


vor ein offenes 


— 
Manchmal erstaunst Ich hatt's 
| du mich! Genau das mir schon 

| wollte ich sagen! 














Quatsch! Was sollen 
die anderen Berufs- 
tätigen sagen... 


Den Tod werd’ ich 
mir holen draußen 
| auf der Straße! 








I/... die jeden 
| Tag bei Wind 
und Wetter zur 
! Arbeit gehen? 








Ich möcht” aber lieber zu denen | | Ichbin ein Typ, 
gehören, die zuhause bleiben ! der sich nach 
dürfen! Sonne sehnt, 4 ‘ 
AT nach Palmen, 
Strand und,.. 


Ich kauf’ mir am Kiosk die Zeitung 
und schau’ nach unter ‚Stellen- 
angebote männlich”! 
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e Frechdachs ! Was 


fallt dir ein? 


... mir nicht auch ohne Absicht 
die Hand aus- 
rutscht! Huchl 


Sol Mal sehen, ob was davon 
in der Nähe ist! 





| ‚Sie stellen sich ja recht 
\_ geschickt an! 


| nn 





Sie kommen auf die Annonce? 
Können Sie denn servieren? 


Tan — 
ea I Aber 
‚wiZ sicher! | 
m re 
ne Ai 2 7, 1 | 


Blödmann! Ich werd’ doch 1 
ein Tablett tragen können! 


k # ke MO | 
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| Entschuldigen Sie bitte 
vielmals! schimpft sich 
\ Kellner! i 





* Wie wär's 


‚ mit 


Sehen Sie aber zu, daß 
Sie immer schön am 
Rande bleiben! 


Hauptsache, Sie können Schlitt- 
schuhlaufen, damit Sie den 
Läufern zu Hilfe eilen können. 
Versuchen Sie’s mall 


. Hätr‘ ich bloß vorher | 


geübt! 





Bloß nicht in die Mittel soll ich 
nicht hin! 





INT: Schnatter! Hilfe! Brrrr! 


| ACHTUNG! Ann I DL 
DÜNNE EISDECKE ) | 
| EINBRUCHGEFAM ee i j 
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Und Sie wollten den Leuten zu 
Hilfe kommen? Ich geb’ Ihnen 
einen Rat! 


Pi als Hauer im Goldberg- 
I. „werk verdingen? 
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Was willst du dennyY 


Willst 
du etwa ın 
'\ den Bergbau? 


du zu 
schwach! 


Komm, sieh dir mal an, was Leo 
für Kraft hat! 





Das impöniert mir nicht die Bohne! 


Bück dich mal! 








| U Jetzt bin ıch dran! | 


Auaasaaal Ga 


[7 | 
Ich glaub’, 
ich träum’! | 





Laßt ihn vorbei ins Büro! 


Wa 
Er hat eben draußen 
den Leo k.o. ge- 
schlagen, reicht das? 


dann kann er 
anfangen! 


Morgens um 5 geht's los, Ich 
soll aber heute abend schon 


zum Schlafen dort sein! 


angekommen, 
wird sofort 
die Ver- 
wandtschaft, 
sprich Onkel 
Dagobert, 

von Donalds 
großem Er- E 
folg in Kennt-[\ 
nis ge- 


Den Mann müssen 
wir einstellen! 


Waas? Soll 
' wahl ein Witz 


Morgen früh 5 Uhr 


Bißch ul 
am Großen Tor! N, 


aber ich bin 


Na dann, glückauf! 
Und stell deinen Mann! 


Br 





Wohnheime "rüber! das heißt! 


"Am Abend... * Alles aussteigen und "  Mörgen fruh geht die 
| | zum Schlafen in die Schinderei los, Ich weiß, was 
r ii 


Ich weiß es noch von 
damals auf Onkel 
Dagoberts 


Morgen gegen 1/25 Uhr... 


Los, nehmt euer \/ Brüll nicht so! Wir 
Gezähe und kommt 


Oje! Wenn ich das bloß 
schaffe! Ä 





Kaum, daß ich damit den | Gib dir bloß Mühe, Freund- | 
Felsen anritzel i chen! 


la 


Ich rat’ dir qut! Streng dich an, Schon besser! Weiter sol 
sonst bist du sofort entlassen! Ich behalt’ dich im Auge! 


Ein paa E 
N Öjemineh! 
später . lt. 
- Ich bin völlig 
am Ende! 
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‚Wenn ich den jetzt unter 


| Und wern hab’ ich das alles zu ver- 
danken? Nur Onkel Dagobert, 
diesen Leuteschinder! 





der Fuchte! hätte! 





' Lang macht der’s nicht 
mehr mit! 


Die Tage 
vergehen, 
doch jeden 
Abend ist 
Donald er- 
schöpfter, 
schließlich 
kann er sich 
kaum mehr 
auf den Beinen 
halten... 


Ich bin wieder so |Mach dır nıchts draus! Mit der Zeit 
schlapp, daß ich gewöhnst du dıch an die Strapazen. 
nicht mehr gehen Außerdem gibt's moraen Kohlen! 





Tags darauf a 


— 


1250 Taler! Davon schick’ ich 500 | 
Schon gut, Zähl nach | an die Kinder, 250 an Onkel Dagobert 
und geh weitegl Ber der Rest ist für mich! L 


HN Wo könnt ich's nur am 
‚| | besten verstecken? 








j A Sag mal, hast du 
ä nicht was ver- 









Die 30% von deinem Lohn, die 
ich kriegen sollte, damit du mich 
k.o. schlagen darfst! @ 


Ohne mich hätten , 
die dich ja nie 
genommen! 


Macht genau 400 Taler nach 
Adam Riese, Ich nehm’s mir! 









400 Taler \ Ach iwo! Das hast 
weniger, das du bald verschmerzt, 
ist hart! Donald! 


Du hast gut reden, WBis demnächst!) | 





Tags darauf . Be BEN Widerliche: Erpresser! Macht 
Man sieht richtig, wie du Muskeln | | @4ch noch lustig über mich! 
kriegst. Ab und zu bröckelt tat- B 
sächlıch ein Steinchen ab! -TF 

Hahahal 


2 | «A » | 
oo _ IN J,.!| 
ZEIT 


Plötzlich kann ich mit Leichtigkeit _ 
die Hacke da hochheben! 





Die werden sich 
Unglaublich, aber wahr! Also hab wundern! 
ch's jetzt geschafft! 


EEE mE | 
U MON h Ko 


Her damit! Wehe, du rührst | a, Na schön, ich alaub's 
meine Hacke noch mal an! jı I Pr dir, wenn du’s sagst! 





- Grrrrr! Ich hätt’ gute 
Lust, ihm eins aus- 
zuwischen! 


IH am 


m 


| Komisch! Jetzt hab’ ich plötzlich 
keine Kraft mehr. Oder ist meine 
| Hacke etwa schwerer? 


‘ Der Stiel kam mir vor 
wie aus Gummi! 


oa 


| Eins versteh’ ich nicht. Die ' 'acken 
sind doch alle gleich, Alle gleich 
schwer, oder? 


Huch! Hat sich seine Hacke 
nicht beim Auftreffen gleich 
verbogen ? 


2% 


= 
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Ich hab’ den finsteren Verdacht, ‘ 
als wäre mit dem Ding was nicht 
in Ordnung! 





Der Sache geh’ ıch auf den 
Grund, Wer weiß, was Leo da 
anstellt! 


Ich schau‘ nach, ob er noch 
eine zweite Hacke hat! 


Von nun an beobachtet er ihn Fr 


Komisch, wenn er zuschlägt, verbiegt 
sıch die Hacke nicht! 


Wie ich’s mir gedacht hab‘! Der 
stiel ist aus Gummil 





Ahal Er geht 
ganz leicht ab! 









Gold! Aha! Wenn Leo die Mine 
verläßt, vertauscht er seine 

normale Hacke gegen die hier 
voll Gold! Na warte! 





Ich sorg' dafür, daß du 
entlassen wirst, dann 
kannst du mich nicht 
mehr erpressen! 





(& 
| | 


m, 
ei 
I- 
Ei 
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Das wirst du schön für Au weil Das hätt’ ins Auge 
dich behalten! W gehen können! 
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Dageblieben, | Spielt ihr etwa ‚ MWerflixt! Der 
du Schnüffler! | £ | Fangen? Übersteiger! 


Aufhören! Ich kann nicht mehr. | 
mich erst verschnaufen! 


Waffenstillstand! 


1% 
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| In der Tat. .|/ "raus! Sofort Oje! 
"5 _\_ alles "raus! Zu spät! 


\ IN Be Ks SC I MY 
TIER, EZAN 


a' 
j: 3 
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Wenn wir hier 'raus- 
kommen, mach’ ich 
dich fertig! 


D 


Denkst du! Wenn die erfahren, 
daß du in einem hohlen Stiel Gold IA 
mit raufschmuggelst, ist's aus! f 


Du kannst nichts beweisen! Alle Ich hab‘ alles mitangehört! Das 
Beweisstücke sind verschüttet. genügt, um dich festzunehmen! 
Siehst du wohl, du elender 

Schnüffler! 


“Oben, einige Stunden später... 


wohl, dei ; letz 7 _ Was soll jetzt aus mir werden? 
ee | 
BEE: Da kannst du im Gefängnis lang 
\f5 | genug drüber nach- 

B denken! 





Nach dem Bericht des Obersteigers . 
haben Sıe sıch in geradezu vor- 


bildlicher Weise eingesetzt! } 


Rn 


Der Eigentümer der Mine ist Mit einer deftigen Belohnung kann 
bereits unterwegs, Ihnen in ich den Kram hier hinschmeißen und 
Form einer Prämie seinen Dank meinen lieben Onkel 


auszusprechen! = auszahlen! 


Schönbin. 9% Oh, doch. Du kriegst \ Es genügt, 
ich da, mein hier nicht etwa der auch die Prämie, die | wenn du 
lieber Neffe! Eigentümer? der Direktor so vor- meine 
| eilıg versprochen / Schulden 
\ streichst! 


e | FH Tr | | 
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Nicht übertreiben! Nach reiflicher) Mir jedenfalls genügt’s! Natürlich ist 
Ub srlegung meine ich, daß diese Summe eine Anzahlung auf deine 
1000 Taler vollauf genügen! Schulden! 


Das 
genügt nicht! , 


Was paßt dir denn nicht? Du hast Ach ja, von den 1000 Talern geht 
eine geregelte Arbeit, zahlst deine noch der Betrag ab für Ausfall an 
Arbeitszeit! 


Wie, zeigst du mir so | Ich würd's ja gern, aber du 
deine Dankbarkeit? _ läufst ja davon! 
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Schluck! Ich hätte nie gedacht, daß er so lange 
durchhält! 






Nach einem 
18 Kilo- 
meter- 









[| Ogott! Das ist bestimmt die Da! Was ich befürchtet 
falsche Richtung! habe! | 





Bravo, mein Goldjunge! Du bist ein | Ojal Und das nicht nur im 
ausgezeichneter Läufer! A Laufen! 
+ Olympiareif! 





107 


Auch im Hammerwerfen! Ogottogott! 
Was fällt dir 


ein? 





Hör mit dem Gehopse auf und 
laß uns miteinander 
reden! 


Hör sofort auf mit dem 
Unsinn! 











FF Weich 
nicht aus! Ich mein’s 
bitter ernst! 












wegen! Ich hab’ eine Helden- 
tat vollbracht! 






vorgestellt? Schließlich hast du nur J % 
deine Pflicht z 
getan! 






Es ist nur recht und billig, daß du 
meine sämtlichen Schulden streichst! 












"Sämtliche! 





Sämtliche? 


Ebenso die 38 Monate 


äre eine Gesamtschuld on 
Das wäre Gesa Mietrückstand! 


von,.. hier steht's... 
5387 Talern u 


Halt! 
Wir sind noch 
nicht fertig! 
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Wenn ich das Kriegsbeil begraben Na schön, du zwingst mich ja 
soll, mußt du mir das schwarz | formlich dazu. Daß du dich nicht 
auf weiß geben! schämst! 


Ja, bloß hast du dann 
tags darauf die großzügig 
erlassenen Schulden 
doch eintreiben 
= wollen! 









Schockschwerenot! Ich kann 
ihn nicht anzeigen, weilich 
keinen Zeugen fur sein 
darauf | Erpressungsmanöver 
ın 

Enten- 

hausen... 






Gestatten Sie, Herr Direktor? Fräulein Gitti schickt Ihnen 
dieses Rosenbukett! 

Was ist denn 

schon wieder? 


Tun Sie mir den Gefallen und 
nehmen das Grünzeug an sich! 


Ö danke, Herr Direk- | 
tor! Vielen Dank! _ 


Ich hab's für Sie Ohne mich, 
ausgelegt! meine 
f Liebel 
Ja, sind Sie noch 
zu retten? 





50 eine Sekretärin kann ich mir nicht Ich gehe. Aber nur unter der Be- 
leisten. Sie sind entlassen, dingung, daß Sie mir das seit 
Gehn Sie! 


" Bizzail, { Augenblick! 


Jahren fällige Gehalt nachzahlen 
zuzüglich... 


Y ...Weihnschtsgratifikation, 
Urlaubsgeld und Essenzu- 





| Gerade noch recht- 
zeitig fällt ihm ein, 
wie teuer so eine Ärzt- 
visite sein könnte, 
daher ,,. 


Das verkrafte ich nicht! Ich bin völlig fertig! 
Ich krieg’ keine Luft mehr! Mir schwindelt! 
Einen Ärzt, schnell! Nein, halt! 





Orr Disnzp 
Der Gehirn- 
trockenspuüuler 





Wenig später erscheint 
ın der Praxis Dr, Heilmanns 
ein merkwürdiger alter 
Mann... 





Das Leben ist ein 
Jammertal! Nichts als 
Qualen! Vor allem für 
die Ärmen! 

je 





Zum Glück habe ich erfahren, daß wi 
Sie, Herr Doktor, arme alte Menschen ı° 
_, umsonst behandeln! 


Der arme Archisupermulti- 
milliardär Dagobert Duck, was? 












Aual / Der Ärmste der Reichen, Nun 
gut. Woran leiden Sie, — —$* 
Herr Duck? Da g 


] 
2“ 





Das ist doch Augenblick! 
die Höhe! Na, / Ich will Sie ja 
| warten Siel \ gratis unter- 
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Ohne was dafür zu verlangen? Hab’ ich Nur zu, Herr "Also 
Sie recht verstanden? Doktor! Bedienen N 
Ä Jawohl! Sie sich! „leiden Sie? 
” Allein aus medizini- | „= MEI J 
schem Interesse an A | I ap ze 
Ihren Gehirn- 7 1%: ® | er/\ 
windungen! > = 








_? Knausero- 
litis! 


Ich kann nicht 
sitzen aus Angst) 
die Hosen f 
durchzuwetzen 


Ich kann nicht essen, 
ohne an die hohen 
Lebensmittel- 

preise zu 

denken! 







' Hmm! 
Geizero- | 
ıtis! 





Ich kann nicht \j Knickeritis 
laufen aus Angst chronical 
vor der Schuhrepa- 










Setzen Sie sich und entspannen 
Sie sich. Ich mache jetzt den 
Psycho-Hammer ... 





1% Kein Wunder! Zum Gluck 
hat die Regierung die Luft 
noch nicht mit einer 
Steuer belegt! 










Atmung 
einwand- . 





f Ganz ruhig 
bleiben! 


Pling! Pling! 
Pling! Pling! Pling! 





Wie ich‘s mir dachte! Nichts außer 
Geldgeklimper! Jetzt noch die 
Gegenseitel 





Nun, Ihr Gehirn funktioniert nur 
in einer Richtung, Es kennt nur 
Begriffe wie Gewinn, Sparen, Renta- 
E3 = bilität, Zinsen und so 
weiter! 


Sie sind ein 
Dichter! 


Sie können nur gesund werden 
wenn Sie lernen, Geld auch 
auszugeben! 


Wohingegen es auf Begriffe wie Aus 
gaben, Geschenke, Verleihen etcetera | 
überhaupt nicht anspricht! 


Hören Sie auf, 
das macht mich 
rasend! 


Fangen Sie schleunigst damit an! Morgen 
kann es zu spät sein! 


Alles, nur das nicht! Lieber will 


ıch zugrunde gehen! 








u 1 
f Dageblieben! ) ‘Um diesen \ 
j) Ich kuriere Z | Preis, niemals! | 
[ Sıel ! 


[4 L % 


Sie wollen mich nur ins 
Verderben stürzen! 







Fe Ei 
















Das wird sich 
gleich ändern! 
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GEHIRNTROCKENSPÜLE 


Von allen Seiten flötet es in den 
süßesten Tönen... 


/ Wenn Sie da 'rauskommen, denken 
‚Sie nur noch an eins: an Geld-_ __ 
\ ausgeben! N  — - 

I ni 


Nein, ich will 
aber nicht! 





urz darauf ... fl Ja, doch die Wirkung 


Zr | |Danke, mein hält nur zwei 
‚Jetzt - zit | Wohltäter! sie JL en an. 
entdecke ich meine # {] |haben mich _/r ann ıst 


EN | eheilt! alles 
großzügige z — ; 9 vorbeil 


Juchhel Geld ausgeben ist 
. doch das Schönste auf 
Ich werde Ihnen | der Welt! 
die nächste £ 
Sitzung 









| Ü \ An uns liegt’s 
n über Rechnungen! uns lieg 

bee ses aus noch un I nicht, Onkel 

Und da wagt ihr es zu streiken? | I Donald! 

Während- / AH ng RR 

dessen  £ IPA, 

bei 

Donald... 
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Keine Entschuldigung! Een: 
en Die Speise- ! 
die Küche und \ k pei 
kocht! / kammer ıs 
\ leer! | 
& Geht nicht, 


Ist zu ge- 
 fährlich! 





Weißt du nicht, was V 
passiert ist, als wir 
neulich auf Pump 

kaufen wollten? 


Der Metzger hat mit einem 
Knochen nach uns geworfen, Und 
der Bäcker hat sogar seinen 
bissıgen Hund auf uns” 
gehetzt! 





Juchhe! Ich | 
| Und ich erst! in en 





— | 
Du hast mir |) Ja, mein lieber Ich komme als 
noch ge- Donald, hier bin ich! 7 Glücksfee in dein 
strahlend vor guter Haus geschneit! 
Laune! 





Ich hab’s doch gleich gewußt, daß 
Iros: du nie was ohne Gegen- 
leistung "rausrückst! 


Jawohl, mein Lieber! 
Ich schenk" ihn dir, 
wenn... 
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Ganz recht! Und zwar 
solltest du meine 46 Kubik- 
kilometer Goldtaler dafür 
blankwienern, Na, 

wie ist's? 


Die 1000 Taler sind 
dein, wenn du sie 
annimmst! 


Keine Gege 
leistung? 









Das tu ich nicht ein- Dage- 


mal für 10 000 / blieben! 


„‘ Das sollte 
I nur ein Scherz 


Taler! 





[ Nichts dergleichen, 
mein Goldjunge! 














Dann nehm!’ 


ich siel 
. i 3 & N) 
MR og 


A\ SCyop = 1 














Schnupper! | Halt! 
1000 Taler nur | Wir sind 
für mich! | auch 









Hm ,. 


Nur du bist noch 100mal 
schlimmer als er! 
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Aber, aber! 
Natürlich 
kriegt ıhr 
auch was da- 
von ab! 


pro Kopf! 


| Ja, wirklich! 
Was schenkst | 





.äh,..5o war dasnun \/ 
wieder nicht gemeint, Ich dach- 
tean...äh,,. zwei Eis 


Einen Plattenspieler? 


| | Neue Fahrräder? 


| l Ein Segelboot? 





Was? Ich glaube fast, 


Onkel Dagobert 
hat dich mit seinem ”[F 
Geiz angesteckt! / | 


Immer haben wir dir 
geholfen, wenn's dir 
schlecht ging, Und jetzt 
bist du so knauserig. 

Wir geh'n! 





Das erlaub” ich nicht! Was 

werden dıe Leute sagen, 

wenn sie meine Neffen so 
sehen? Nein! 


Wir werden unter Brucken schlafen! 
dd —— 





Wißt ihr, 
was wir Mein, sag schon, Onkel 
machen? Donald! 


Ihr saugt jetzt alle Böden, entfernt die Keine Widerrede, Kinder! 
Spinnweben, putzt sämtliche Fenster, Sobald ihr fertig 
anschließend... seid, geh'n wir 


Halt! Das haben 
„wir grad letzte Woche‘ | 
gemacht! 





“ Onkel Donald! | Also, Kinder! 


Ans Meer, indie | Du bist die Wucht in | Fangt an, ich 
Berge, wo immer Tüten! geh’ solang 
ihr hin wollt. Nur N / ein paar Sachen 


weg von hier, ırgend- \ wer \) | für die Reise 
wo hin, um richtig ) K_ einkaufen! 
Sonne und Luft 
zu tanken! m 24 

Fl 


vr _ 


Iwol Berg- 

steigen, Angeln und 
Federballspielen 
bedeuten nur 


Und dagegen bin ich : Hahaha! Dagegen war er 
seit einiger Zeit | | schon immer allergisch! 
allergisch! : 





Nichts als Fertiggerichte in Dosen 

werd" ıch einkaufen, Schon bei 

dem Gedankeng den Kindern 

beim Kochen zusehen zu müssen, 
wird-mir schlecht! 


Tag, Herr Meier! Ich hätte 


gern 90 Dosen Fertiggerichte, 


Nur beste Qualität! 





mal, was 
hier steht! 





Drei Wochen süßes Nichtstun! 
Sich am Strand aalen und in die 
Wolken schauen! Im Wasser 
planschen und Muscheln sammeln, 
schlafen und vor sich hindösen, 
das heilt meine 
Allergiel 


So? Lesen Sie mal, 
_ was da steht! 


Jaja, da staunen Tja, das 
Sie, Mann! Da ist wirk- 

| sagen Sie lich neul 
nichts mehr! 
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Kaum sieht er Geld, da 50, bitte Schluck! Was wollen | 
springt er! Aa Sie damit? 


Ihre Rechnung, mein Lieber! Ein Viertel Jahr haben 
Sie bei mir anschreiben lassen, ohne zu zahlen, Immer. 
Zu hab’ ich gestundert! 


"STOLPER 


r 
ur 





z. > e) 
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Augenblick! Sie kriegen nach 


was raus! Moment! Bee 


" Schluck! 320 Taler 
und 14 
Kreuzer! 


320 Taler 14 Kreuzer, naja, 

Davon könnte ich allein immer 

noch gut Urlaub machen, Nur, 
was sagen die Kinder? 


| Da bitte, zählen Sie nach, ob'’s 


stimmt! ; 


Ich will's gar nicht wissen, 

| So wie Sie sind, reicht’s mir! 
Bei Ihnen kauf’ ich nie 
mehr was ein! 


seine Schulden 
N 


Ast das 
ahr? 
wahr 





Sie schulden mir 
104 Taler! 


bleibt mir ja gar 
nichts mehr übrig!y“ 


Her mit 


endlich! 


Ich will 
mein Geld! 


L 


ITIII\\N 





Hilfe! | 'ird's bald? )( Lost | 
X Geld her! 


Her damir)(_ Lost] 
\ - > I x “r 


== . 


| : P = | 11 
| Maunz nicht so! Dir geht's | Der einzige, der hier Katzen- | 
doch gut 2 1 | jammer hat, bin ich! 
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Aber da fällt mir ein: Ich hab‘ ja an Onkel Dagobert wird mich | 
A\: einen steinreichen Onkel, der auf den Knien anflehen, noch einen 

= plötzlich großzügig ge- 
cz, worden ist! Der hilft 


Schein anzunehmen, 
vielleicht sogar 
Ä zweil Jawaohl! 





Wie konnt’ ich nur eine 
solche Summe ausgeben? Ich, 
der sparsamste Mann der Welt? 
Wo ich sonst mit jedem 
Kreuzer knausere? 


Doch leider sind 
inzwischen zwei 
Stunden vergan- 
gen, ohne daß 
Onkel Dagobert 
seinen Ärzt 
wieder aufge- 
sucht hat, und 
wie zu erwärten 
war, fühlt er sich 
nun kränker als 
je zuvor... 





Aber es stimmt! N 8 1 Gramm! Das Gewicht der 
Ich wiege genau = Banknote, die ich Donald 

1 Gramm | NEN | geschenkt habel 
weniger als Al 

normal! 





Geschenkt! Welch ein ent er | Fich wage mich kaum mehr im 
setzliches Wort ist mir da 5 Spiegel zu betrachten, so 


Es gibt nur einen Weg der 
| Wiedergut- 
machung, 


Er kann die 1000 Taler unmög- Ich seh’ ihn schon auf 
lich schon ausgegeben haben! | den Knien liegen und 


mich anflehen, noch 
| einen Schein Ä 
| anzunehmen! 
















Fein, daß du gerade vom 
Sparen sprichst, Du weißt, das 
Wort ist Musik in meinen 
Öhren! 


Redlichkeit war schon 
| immer deine Stärke. 

Komm, dafür gibt's 

auch eine Belohnung! 


n Donald! Gerade wollt ıch 
zu dir! 


Nun, da hab’ 
ich dir einen 
Weg erspart! 


Ich wette, du hast auch 
die 1000 Taler gespart _ 
und bringst sie mir | 


Kein Zweifel, mein Goldjunge! 
Anständigkeit finder immer ihren 
| Lohn! 












Dieser Schlauch führt direkt in meinen 
unterirdischen Geldspeicher! - 









Gib mir die 1000 Taler und du 
= darfst 2 Minuten lang 
Goldduft schnuppern! 


Äh ... Ich hab’ sie 
aber nicht mehr! 





Grrrrri 
doch wohl nicht | Komm mal mit! 
recht gehört! ? | 7 


* Ich hab’ 
sie nicht mehr! 





Und jetzt gesteh! Wo ist das Heißt das, du hast einen Ge- 
a N h | | schwindigkeitsrekord im Geldaus- 
blieben? ], geben aufgestellt? 


Erst mußte ich den Kaufmann \| 
bezahlen, dann den Metzger, 


Gibt's denn so etwas? | Nein, [| Schön! Dann wirst du das Geld 

Verjubelt 1000 Taler, es waren in 30 Jahren bei mir 

um sich mit Delikates- Schulden abarbeiten! 

sen und Leckereien von vor | Be; 

vollzustopfen? 3Jahren! | | — Ich soll 
arbeiten? 


Ja, mein Herr! Du wirst mir meine 727 

Milliarden 1000-Talerscheine nach Du wirst jeder Motte, die sich 

Nummern sortieren! Stück für Stück! dazwischen versteckt haben 
könnte, eigenhändig den Garaus 


machen, du wirst alle meine 3 









Ich kenne einen | 
Arzt, der dich 
kurieren kann! 


4 Wenn ich nur das Wort Arbeit 
| höre, fühl’ ich, wie mir die Kräfte 
| schwinden! 





_ Ahem! Ich diagnostiziere permanente Arbeitsphobie 
. dritten Grades! 


Zu deutsch: ununterbrochene | Ä ' 1 Na schön! Aber 
Arbeitsunlust! si Tan‘ die Wirkung 
Neffen zum hält nur ? 
| fleißigsten N Stunden 
Muskelprotz | | 


/ nicht so viell 
Tun Sie was 





Ich weiß! Verlassen Sie sich 
darauf, daß wir alle 2 Stunden / 
hier antanzen! 


heiß... | 
„rinnen muß 
der Schweiß! 


TG, DE Ai | 
Gt eo) \L 
AR 


Ale 


Arbeit gibt dem Leben erst einen Sinn! | 
Gestalte dein Leben sinnvoll! Durch | 
Arbeit! Arbeit gibt Schwung! Mit 
Schwung ar die Arbeit! 


Da ist was 
Wahres dran! 





_ Wer gibt mir Arbeit? 


Warte auf 
mich, Donaldl ; 


/ Wergessen Sie 
nicht, in zwei 
Stunden ist 

—ı alles vorbei! 


Juchhul 
a Hach die 
Ich arbeite für dich, Arbeit! 
du braves Langohr! 





Bleib da, 


Oooooohl 
Donald! h 


Wo willst 
du denn hin? 


Und ich will 
keine Äpfel ver- 
lıeren! 


Loslassen, ich 

hab’ keine 

Zeit zu ver- 
lieren! 


Ojemineh! 


Wie, Sie kennen 
den Dieb? 













Der Mann 
lügt! 


Der Kerl 
hat ange- 
fangen! 


Meine teuren Äpfell 


| rar a 
awD% 






Was geht 
hier vor? 













[ Donald indessen ... 
Es geht doch 
nichts über 
Arbeiten! 








Ruhel Sie kommen beide mit auf 
die Wachel 








Wenig später sind die zwei Stunden 
um, Donald ist wieder der alte... 


Wenn's so richtig in allen 
| Gliedern 
schmerzt! 






Uffl Pust! Wie 

komm!’ ich dazu, aus reinem 
Spaßvergnügen mich hier ab- 
zurackern! 
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Das mach’ ich doch sonst nicht. 
Na, dafür werd’ ich den | 
Schlaf jetzt nachholen! 


Hab’ ich dich endlich, du Schlingel! Deinetwegen bin ich im Kittchen 
gelandet. 400 Taler Kaution haben sie mir abgeknöpft! Von den 


m 


aD | 
|| 
10:22: 


E Ich denk’ Tschüs, Onkeichen! Mich 
mußt wieder ja nicht dran! kriegst du nicht! 
zur Trocken 








Komm mit! 
Ich verstecke 
dich! Da 
kannst du 

in Ruhe 
arbeiten! 


Fr 


F; 
f 
| 


> 


Los, entscheide 
dich! 


= [ Da bist du aber schief 
. gewickelt! 





“\ / Wegen Dieb- 


stahls! Denk 
an die 
Apfel! 





Hm... bei Onkel Dagobert erwarte Im Gefängnis finde ich Ruhe N 

mich Arbeit, schwielige Hände, r und Entspannung, Unterkunft 

schmerzende Glieder, das und Verpflegung | 
steht fest... + N gratis... 











Gefängnis! 
Wo bist du? 


://,.„.verurteile ich 
Sie zu vier 






Schluck! Du kriegst 
doch mindestens 
einen Monat! 


+. Zwangs- 
ruhe in einer 
Einzelzelle! 





Ich hab’ auch 
immer Pech! 
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Von wegen Ferien } Von wegen Klettertouren ın 
am Meer! den Bergen! 


Von wegen Urlaub 
überhaupt! 
Während- 
dessen zu- 
hause bei 
Donald... 


Die 1000 Taler von Onkel Dagobert]| |( + sitzt noch dazu im 
sind für seine Gläubiger drauf- | Gefängnis! 
gegangen und er... 













Bleibt nichts andres übrig, als 
Oma anzurufen, wir kämen "raus 
zu ihr! 


Nein, halt! } 


Und wer kümmert sich um 
uns? — 









Lieber nicht. Es würde ihr viel zu viel | Wir müssen aber doch von 
Kummer machen, wenn sie erführe, irgendwas leben’? 





Eine richtige Arbeit annehmen 
können wir nicht, dafür sind wir 
noch zu klein... 


ist ja schuld daran, daß Onkel 
Donald ins Gefängnis 
kam! 









Natürlich! Der muß uns für die vier | 
Wochen bei sich aufnehmen! 
Bleibt ihm nichts ande- 


! 


LEER u 2] N 
n | | = “I 2 





So! Darf ich bescheiden anfragen, wie Ganz einfach! Weil unser recht- | 
ich dazu komme, euch vier Wochen mäßiger Vormund im Gefängnis 
lang kostenlos zu verköstigen? sitzt! 


_ - ” | 2 

Und hast du nicht gesagt, in Not- | >; Kommt 'rein! Ich 

fällen stehe uns dein Hausstets A| lass’ euch gleich | 
u | | das Frühstück bringen! 


offen? | 


Sicher! Und ich stehe auch 
zu meinem Wort! 


Mjam! Das schmeckt! Ich freu’ mich schon 
aufs Mittagessen, Und aufs... 
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84 Brötchen! 7 Pakete Cornflakes! Die sind ja schier unersättlich! 
8 Pfund Butter, 56 Liter Milch und Wo soll das hinführen, wenn 
4 Gläser Honig wird mich allein | die hier vier Wochen futtern 
das Frühstück kosten! RE ; >| |,_ wie die Scheunendrescher!? 


Sol Schönen Gruß von mir und er soll 
sich umgehend bei mir_melden! 


| 


| wi KITRERE 


Die Rangen haben mich ratzekahl | [Jetzt müßte er bereits seit 10 Minu- 
gefressen, Es ist nur recht und | | ten zuhause sein, Wird doch besser 
billig, wenn Donald als Vor- | | sein, ich melde mich direkt bei ihm, 
mund mir die Spesen | bevor er's vergißt! 

zurückzahlt! f | 
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(er Danzy 


Erbschaft mit 
Hindernissen 


Ja, natürlich, Onkel Dagobert! Ich tu mein 
Möglichstes, um das Geld zusammenzu- 

| | bringen. Ganz 
bestimmt! 





Ein Herr will dich „Ich bin Rechtse 


sprechen! 












nwalt Streitel. Sind 
ie Donald Duck, 
Nachfahre Donato 
Ducks? 


’ j j 
\ Ja, wieso? 
, | 


Va 2 


Mr 
& 








Ich komme in Vertretung meines 
ı Kollegen aus Horse-City, des 
Testamentsvollstreckers Ihres Herrn 
Großonkels zwecks des von ihm 

' vor 20 Jahren 







Danach erben Sie die sogenannte 

„Orangen-Ranch”, ganz in der Nähe 

von Horse-City. Hier haben Sie's 
schwarz auf weiß! 


Los, kommt! Das 
TIL muß ich sofort 
| Tante Daisy 

erzählen! 


Wer war denn 
das, der Onkel 
Donato? Von 
" dem haben wir 
% noch nie was 
gehört! 
\ - Zul 


Gratuliere! Er hat Sie zum Universal- 





Kneift mich, 
Kinder! Ich 
|| %_ glaub’s nicht! 


| Ach so ein schrulliger alter 


Kauz, der Zeit seines Lebens 
nichtsals Orangen _- 


| gezüchtet hat! 





Won uns hat ıhn nıe eıner 
besucht, Bıs auf Onkel 
Gustav, aber auch 

nur, weıl er mal 

eıne Reise ın 

dıe Gegend 

gewonnen 

hat! 


sagenhaft, Donald! 
Du besitzt eine 
Ranch? Da fahr‘ 
ıch mıt euch hın! 


Horse- 
City 

ange- 
kommen $, 


Ich hab’ ıhn als kleiner 


| Junge mal kennen- 
gelernt! Er fand 


mich wohl sehr 


Die holde Weiblichkeit 
kann unsren Ausflug 
nur verschonen! 





| Keiner ca, der uns abholt? 
Obwohl ıch geschrieben ha 
SEHEN) 2 ERNLIEN, 


& : 


RL N 


Und w 
„Gute 


N 


HE 


— - Ä 
| Isı hier jemand won de: Orangen-Ranch 
| Orangen-Ranch? Ich 4 | 


bırnı der neue 
Besitzer! 


Im großen Tal, ganz 
hınten ın den Bergen! 





_Pahl Die Ranch finden 
a wir auch 
+ alleine! 


Was? Ohne mich! Da spukt der | 
| Löcherschreck!| 


Ja, eıns, das Löcher 
gräbt und den = 

m BR Leuten eins mit 
Ist das etwaein /_/ " der Schaufel 


Phantom? überbrät! 





Ein Phantom, das Löcher gräbt? /) Die wollen Da lachen ja die } 
| Hahahal uns nur ühner! 


ee Mr | bange Ä 
So ein IIE machen! FM | 
Unsinn! | [| 





Ganz wie wir! Spannen Sie „ 
— an! Wir zeigen 
Ihnen, daß 
\ wir keine 


Die sind Y Alle bis auf einen! Mike, der 
| jaalle |  Vormann, lebt allein dort! 


A 
















> 


Wir sind da! 







' TI 
ww 


g' 


Nicht schlecht, 
%_ die Ranch! 





um 
ANUCHHR 
u” 
















N ii f I Kalt 


RE 
EER: fi 


5% | 


m 
en 
oe r 


a 


== 
= 
— ei 





| u‘ 
B 


N 
IN \ 


- 


| | Ich habe die Karte eben | 
erst bekommen, Die 
Post dauert so lang! 


Wieso holte 

uns der Vormann | 
nicht ab? 7“ 

in 


1 
u u ii d 


ll oma 
ge | 


Mn _ -. 


u 
= — 


OÖhl Wer hat das 
ach gagisben? Heute nacht der 


| Löcherschreck | 





Ich hatte noch keine Zeit, 
> ii B5... 


‚ So wahr ich hier stehel Ich komm’ 


Und Sie 
haben ihn 
nicht 


I ee Ich war draußen 
Ein rıchtiges Phantom! i beim Orangen- 
Wenn ıch das erzähle, | bewachen! 
werd" ıch Klub- 

präsıdentın! 


Was? Auch die | | Ja! Und dadurch verliert die Ranch 
Bäume ver- „Ständig an Wert! j 
schwinden? 77 | || .1 7 Pr 

| "E ”7 Wer kann das 





Bestimmt auch der Löcherschreck! Und der Der sagt, daß er Besseres 
Einmal ist ein neues Loch da, Sheriff? zu tun hat, als Phantomen 
einmal sind die nachzujagen! 


Orangen weg! ‚- 





Sol Jetzt lade ich Ihr Ein tüchtiger Laßt uns gleich 
Gepäck ab, dann Mann! Das hab’ hier Ordnung 
mache ich wieder | |jch sofort machen. Hier 
' sieht's ja wüst 


Du, Donald, füllst das Loch \ 
auf, die Kinder helfen mir 
n beim Saubermachen! 
| Ich hol’ mir eine 
Schaufell 
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Wie kommt so ein Phantom auf die l ! /f Mir machen die 
Idee, überall Löcher zu graben? Pr | if Orangen Sorge! 


Ich hab’ nicht den 
blassesten Schimmer, 


Ich seh's! Der Kerl reißt sie ja mit Stumpf 
und Stiel aus! 


Zu Recht! 
Denn die 
Wirklich- 
keit über- 
trifft noch 
Donalds Be- 
fürchtun- 
gen... 


Er kann sich doch nicht in Luft Ich bin und bleib" eben ein Pech- 
| auflösen? ‘£] |vogel. Wenn mir was glückt, ist mit 
Zn i ol r | [Sicherheit ein Haken ne 
1 ‚ Ich kann mir A ht | 
—ıy \ keinen Reim WE ad 
| drauf ma- vo 








Ins Bett, Kindert L + 
— pP = 


ar Gute Nacht! Wenn wir da sind, \/ \ 
traut sich der Löcherschreck Ip) | 
nicht auf die Ranch, wetten? So 

















au Mn 
j __) j 
| 
En 
% | 





Nach dem 
Abend- 
essen 
dann . 






Gute Nacht! ich 
geh’ wieder auf 
Wachposten! 


Psssst! Schluck! Ihr habt 
mich ja fast zu Tode 
erschreckt| 


Ach du mein , 
Schreck! Das Phantomi| | Wir sinds 
\ Esgreift nacht mir! Tante Daisy 
und wir! 








Die Kleinen wollten nachsehen, Besser‘ 
| ist es aber, du gehst! 










Woher Ich glaub’, 
kommt aus der 
das Ge- [ Halle 


Wä... wär's nicht besser, wir 
würden uns wieder hinlegen? 












La... laßt mich 
wenigstens die Pistole 
holen! 














_ A 


| 
| 





\/ Ist da unten 
jemand? 


Klar, da 


| 
/— gräbt w 


der Löcher- 


I 
Da... dann ist's | 
schreckl 





7 Ergib dich! 


Du sitzt in 
der 


Hahahal }(_ Paß auf, die | 
; | Schaufel! 7 


ad Dr B, 
var A 


‚) 


| = «> L I), > - Y 
De 








| Er türmt durchs 
Fenster! J 








| I Ich hab’ einen Sch 


gehört! 





— - 2 — - " F = 

Der Löcherschreck \/ Was kann der Kerl Y Ihr meint, das 

war dal Er hat mir nur suchen? } Phantom 

eins über den Schädel sucht etwas? 
gezogen! | 


Be 


SEITE u 


a ee, 1, 





Klar! Außerdem ist's kein Phantom! 
| Seht euch nur die Fußabdrücke an! 


f Ph antome haben @ 
keine Füßel 


Ich kann vor Aufregung 
nicht schlafen, Ich muß 


FR E "eu, - 
RT 


was trinken! 


Y 


Im Grunde hab’ ich schreck- 
lich Angst! Aber wenn ıch 
ihn fangen helfe, was würde 
mich Klarabella bewundern! 


Es ist zwecklos, ihm nachzureiten! 
Die Nacht ist pechrabenschwarz! 


Aa gehn wir N N 


Wo ist Mike? Hinter 


> dem Kerl her? 


—— ” FE___A ; 


— 


Damit schlag’ ich 
den Löcherschreck 
nieder | 





Nanu? Was ist {| MW Das kommt 
? das für ein EA vom Geräte- 
T Geräusch? Ä FI Fe] haus drüben! 


" 


Gasflaschen! Schläuche! Elektro- 
motoren! Und das Ding, das sie da 
aufblasen, das ist doch ein... 


Nichts! Wir haben Tante 
Daisy überall gesucht. 
Selbst im Gerätehaus, 
Aber da sind nur alte 
Planen und Werkzeuge. 


Am nächsten 
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Wir laufen nach Horse-City. Sucht ıhr 
hier solang weiter! Ä 





% = i = 
Si 
r 










PEEERSER 
Nein! Nur daß wieder 

_ ein Baum 
fehlt! 










[uk 






Der Sheriff ist ın den Bergen. Sie 
richten ıhm aus, daß er dann 
gleich hier 'raus kommt! 


| Schön! Weckt mich zum 
Auch am Ablösen! 
Abend fehlt I 

von Tante 

Daisy noch 

immer jede 





Stunden Nichts b 
rührt sich! todmude! 


_ das gehört? ( 


- Das war 
draußen! 


Dal Das Ding 
fliegt direkt... 


Ürangenplantage 
| zu! 


er. 


Er 
=; 
gr 


. - 
en en uck 
a) EN | | 

U HS | 

N u 

= EU 

Su 


Liu Ve 
. 2 3, 
ee 7 vn 
1 Pe e . L j 
n . L 1 
I “5 MM i 
| 
’ 
| 
ü 
i 
Pr 


1% 





Er gräbt den \ 
Baum aus! 


1 IT Durch das 
\/ Netz kann 
\ keine Orange 


durchfallen! \ 
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Y Der Scheinwerfer ist dh IF Schneil. Ealsstsuchsn 
N den Wurzeln fest! ee 


- 


denn noch? ee 
Brrrr! Ich fang’ runter! 


| | an Zu 
frieren! 


Wie hoch geht das p ä 1 | Später... (Dal Es geht wieder H 


fi i Der Schein- 
werfer! 





Sıeh da! Drei blinde 
Passagiere! | 


#_ Verflixt! 


in der Falle! ; 


Wie kommt ihr Mu Mit dem Loche: 
IL denn hierher? j schreck! Ich glaub‘, 


Fi 
ich weils jetzt 
Wr, IN auch, wer’s ıst! 
F nn 


fm U — 













Am folgenden Morg 
| Ä Jetzt auch die ) 
Kinder! j 






E 


Jıerer 


|Wenn ich sie wiederhab', bleib’ ich 
SE — — keine Stunde 
länger 


| wi — 
| -—, Und die \ 7 

| Tr Ranch? in \ hierl 
ww Ar I. \ FF ii SP a \/ =2 


















Verkauf‘ ich“, ' FF — 
an den Y Jetzt, wo sie weniger 


h ı wert ist, könnte... /f ri 

nachst- eh = AM 
er 

besten In- AM a 


teressenten 


Darüber können wir uns 
später unterhalten, Jetzt 
suchen wir! 


En  giäl 


(e Sie hier, ich 


— —T. drüben! 


PEEEEEE 2 
| u: | 





Riskieren Sie aber nichts! Wenn Sie was 
hören, verstecken Sie sich! Der Löcher- 
schreck ist zu allem fähig! 





Keinerlei 










Hier bin ich in Deckung! Mike 
spürt ihn auf und ich schneid' ihm 
hier den Weg ab! Soll nur 


Ich wart hier nicht länger, 
sondern lauf” zum Haus _/ 
N, und schau‘ nach! 
1 
AS 
. — 


m _ 
— ii 5 


N 


Nanu? Ich hör" nichts 
mehr! Wo bleibt 
Mike? 





Ganz vorsichtig! 
Nichts riskieren, 
hat er gesagt! 


Löcherschreck is 
im Haus! 


Diesmal entwischt er 
mir nicht! Ich stell’ 
ıhn zur Rede! 





| Ich muß mich beeilen, bevor der 
Sheriff kommt. Hat mir der 


Zum Gluck weıß ıch, wıe man 
| Schlösser mıt eıneı Haaı 


Hier in das entlegene Tal 
haben sie die Bäume verpflanzt! \) 
Wo man nur mit dem Flugzeug 
hinkommt! 
















Der kann nur in den 
Fluß münden, der an 
der Ranch vorbeifließt! 











f Hört her! Wir nehmen die 
Hüttentür als Floß und fahren 

damit den Gebirgsbach Pr, 

hinunter! v 


{ Wir sind \{ Das ist der Y/ Und da die 
“_ durch! e; N: 
Se | 
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(| Dooooonald! )/ Halt, Tante Daisy! \ 
RT Der Löcher- 
schreck | 


Wir kennen ihn! Keiner außer 
ıhm hier wußte, daß du unsre 
Tante bist! , 





Ihr wißt, daß ich der Löcherschreck 


bin? Pa eg \ 
Dee rs = OE >.;;; - — / Hände hoch, 
| | [ Hinein! 





| | (_ Daisy! Und die Kinder! hr 

—- Hl Ühn_ —— _ = 
| Armer Donald! A - — B. 
Sollhr werner Tr x = 


j) 
/ euch jetzt mit Schaufel |) 
| und Hacke und grabt! f 
















# —r “ u m 
Wonach suchen f Nach der Schatztrulie Donato 
sie denn? 


Ducks! Der alte Spinner hat 

all sein Geld irgendwa_ 
hier im Haus ver- 
graben! 







Mit dem Geld wollte ich die - | Romans 

Ranch kaufen. Schließlich hatte | | Pa € . „nicht die 

sie ja durch die gestohlenen ey, |':>, Ranch, dann aber 
Orangenbäume erheblich an | A _ das Geld! | 
Wert ein- | — 

gebüßt! 


Ich bin auf 
was gestoßen! 





Irrtum, Mike! 


N] 
8 
= 

& 
R- 
6A 
ER 
Lt} 
777 
E 
I“ 
ja.) 
Ö | 


üßte 


Wenn’s eine Stahlkassette ist, m 


sie doch ganz leicht zu finden er 





[4 


1 


r heben einen 


Wi 


Schatz! Das wird mir keine 


Taler! Und 
alle nur für mich! | 


5 | 
3 
8, 
K 
O° 





“ Gustav! Was machst du denn hier? 


m 


Ich bın hier, um mein 
\ Erbe anzutreten. Die Ranch 


gehört mir! 


Ihr Großonkel hat später noch 

ein Testament gemacht, in welchem 

er Gustav Gans zum Universal- 
erben ein- 


egen dieser Tage be- 
suchte und zufällig 


die Rede darauf 
k I 


Donato Duck hinterlegte es in 
seiner Zerstreutheit bei einem anderen 
Notar, ohne an das bei mir hinter- 

legte Testament zu denken! 


Warum mußte er 
auch das Testa- 


ment ändern? 





Tja, weil ich der einzige Ver- 
| wandte war, der ıhn je auf 

der Ranch besucht hat, ds Ü 

hat ihn eben 50 erfreut... | 


Ich bin kein Unmensch! 

Hier, zum Dank, daß du 

die Kassette gefunden 
hast! el 


habe gehört, du | 
hast eine Erb- 

schaft gemacht, 

\ Donald! 


W 
Fi 
Be 





A 
Genau den 


Laß mal sehen, was 


m du da hast! 


4 Betrag, den 
\ du mir schuldest!; 


h 
h F 
u 
' 1 
h 4 
5 v 
u — en, 
Fo wo dc 





- TA = -- = = 


F ME ia! = 


Daisy hat recht! Mit sechs Mann 
im Auto können wir unmöglich 
fliegen! 


Wie willst du denn mit sechs 
Personen im Auto einen Hub- | 
schrauber einholen? 


.7 


Es ist eine Schande, so jemanden in 


der Familie zu häben! Aber diesmal _ 


zieh’ ich meine Konsequenzen! 





Äh... wenn ich auch sonst Ich geh’ sofort zu ihm! Haltet mir 
nicht auf euch höre, diesmal | die Daumen! Bis zZ 
habt ihr recht! 


Wehe du kommst wegen unsrer 
Ä Abrechnung von gestern! 








Ich sag’ dir eins, Donald! Wer Geld 
haben will, soll sich’s eigenhändig 
verdienen! Auch du! 






Du wolltest bei mir um 
neuerlichen Kredit nachsuchen 
stimmt's? 


(der Dfenep 


Onkel Dagobert erweist sich als stur! | Seufz! Mir tut 
Da beißt die Maus keinen Faden ab! F—.[ der ganze Arm 
Donald muß bis tief in die Nacht Er 


i = E : —_>g P | 
2] ir m 2a 
——Z = ya. 


—e— = u 
—— IR 1 | 


m 











Zum Glück gibt's hier einen 
Superanspitzer von 
Daniel Düsentrieb! 7 


Die Mine ist schon 
wieder abgeschrie- 
ben. Da sieht man's! 





n braucht nur auf 
Knopf zu drü 
nd 


drücken 


\  Verflixt! Den muß ich 
ihm sicher ersetzen! 





So! Damit brauch’ ıch '/ Ha! Önkel Dagobert wird morgen 
keinen einzigen Bittbrief früh seinen Augen nicht 
mehr zu beantworten! | trauen! 


SS 


N 


Ach hier bist 
- du! Dage- 
blieben! 





Ein Umschlag aus 
Rubinland! Er 
muß gestern beı 
der Post dabeıge- 


schicken die 
einfach mit / 
der Post? 


Und ob! In dem Umschlag war ein 
Auge der Kala-Kala!l Ein Rubin so 
groß wie eine Orange! 


Ja, weil mein 
Freund Kuma 
nicht weiß, was 

der Stein wert 


Mein teurer Rubin, einfach 
zermalmt?” Das kann nicht 
wahr sein! 





Nun sag schon '[ Schön, ich 


| endlich, was erzähl'sdir... 1 / 


das bedeutet! 


En. erfuhr ich eines Tages, daß sich in 
FRamschipur mehr als 1000 Tänzerinnen 
auf das Frühlingsfest vorbereiteten „.. " 


| „Auf sinen Führer, der mir durch den 
Dschungel helfen sollte, meinte ich 


„Als ich vor vielen Jahren in Rubin- 
land ein ambulantes Gewerbe mit 
Goldschmuck trieb... ” 


„Die würden mir viel abkaufen! 


Also packte ich meine Sachen... ' 


' „Doch o wehl Ich wußte nicht, daß 
mir die fanatischen Anhänger der 
Göttin Kala-Kala auflauerten ... '' 





„Als ich schon glaubte, mich völlig verlaufen 
zu haben, sah ich plötzlich eine sagenhafte 
Stadt mit goldenen Dächern vor mir „.. " 


Die Straßen sind völlig 
leer! Ich will lieber die 
Ware verstecken! 


Da ist ja die 
schreckliche Göttin 


Kala-Kalal 


















| Tag, Fremder! Ich heiße Kuma! | u 
\_Wer bist du? Woher kommst du? 4 Verliesen des Tempels 


ist aussichtsios! Aus den ) 
# ist noch keiner ent- | : 





Dagobert Duck! Wie 
komme ich hier am 


Paperlapapr! | 
schnellsten "raus! , 


Ich weiß schon einen 
- Weg! 








Hilfe! Stöhn! 
Hinilfe! 






Paß genau auf, was ich dir 
sage blabla... 









Dein Plan ist gut! Am )) 





So, jetzt ver- | 
kleıden wir 









[| Wir hatten schon fast den 
| Ausgang erreicht, da 
| plötzlich...” 








Ach du mein Schreck! } 


vr 
a). > ® d \ 


; N El 2,\ ß N 
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‚‚.. „ trat mir Kuma aus Wer- 


„Was blieb uns anderes übrig, als uns 1 
| sehen auf die Schleppe .... " 


in den Reigen der Tänzerinnen einzu- 
reihen? Doch dann... 





Seht her! Die Tempelschänder 
haben sich als Tänzerinnen 
verkleidet! 


Einer der Hebel 
öffnet die Klappe 
zu einem Ge- 

heimgang! 


' Immer mir 


„Der unterirdische Gang durch den | „Er führte uns zu einem Fluß und damit 


Kopf der Göttin war unsere | indie Freiheit!" 
| Rettung!” | 
Ich wollte nur 
Nun sag mir mal, die Pupille in 
wieso du ındem |\, einem Auge der 
Verlıes gelandet / Götting Kala-Kala 
holen! 





In der Zwischenzeit hatte ich die 
Rubine völlig vergessen, bis ich 
gestern diesen Brief erhielt! 














Buhuuul Wenn ich dran denke, Ä 
was mir der Stein für Glück ; 
gebracht hätte! 

Schluchz! Das glaub’ 
ich dir 

T gern! 








In alher Fresnatcaa fh 






Augenblick! Die Göttin Nein, nein! Mit der 
hatte doch zwei Pupillen, f Kala-Kala will ich nichts 
also zwei Rubine! Fe 


Die Änbeter der Kala- N u"; 


Kala sind heute längst | ll {- 
nicht mehr so wild. Onkel US, N &%, 
Doch Eu Und Kuma hilft dir (| Dagobert! 7 EYakyı A 
anntlic E ! — 
Aanın gewiß bei der Suche! |\ | ze 
Dagobert 
ja der ge- 
borene 
Überredungs- 
künstler... ee 
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Ihr seid also die \{ Ja, und wenn wir ihm nicht das andere 
Verwandten Auge anschleppen, geht’s uns an 
\ meines Freundes {| den Kragen! 




















Das ist qut! 
 Grokl 
Grok! 


Halt den Gewiß' Die Anbeter der Kala-Kala 
“ schnabel, | sind nicht mehr so grausam wie damals, 
/ Bengalo! Du bist aber daß sie zulassen, daß man ihrer 


nicht gefragt! | Göttin ein Auge raubt, das bezweifle 


\/ Ich hab’ ihr eine Pupille 
aus Glas einge- \ 
setzt! So haben 
sie nichts ge- 


| = 7 
Das mach’ ich | Grok! Grok! 
genau so! Wie „_ Armer 
komm’ ich am Teufell 
schnellsten zu 









Du nimmst die rote Scherbe hier 
und vertauschst sie mit der Pupille. 
Aber wohlgemerkt, ın dem linken 
Auge! Denn die rechte habe ich ja 
bereits durch Glas ersetzt! 


Du mußt versuchen, zur Zeit der 
Feuernacht dort zu sein, Da tanzen 
sie alle zu Ehren der Göttin, bis sie 
ım Morgengrauen wor Mudiıg- 

keit umfallen! Und 
nun paß auf! 







Bengalo kennt den Weg! | Gebt aber nicht nach, wenn der Viel- 
Er hat mich damals fraß um Futter bettelt! 
auch begleitet. Er führt ; 


So! Als erstes müssen wir 
den Fluß hinauffahren! 


Di 


EIS 
u 
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‘© Grok Sonnenblumen- 
kerne! Die frißt Bengalo |} 


Grok! 
ve Kauf Bengalo 
My! Sonnenblumen- 
kernel! Los! _ 


| in die 
\ Tüte! 





FIR YA 

y IN Im \Y Halt! Du glaubst doch 

Au. NUN N nicht, daß ich für dich 

Ruf) HR zahle! Dageblieben! 
H, N 








Grok! Ohne Sonnenblumenkerne 
L_ führt euch Bengalo nicht! 





/ Köstlich! Köstlich! \ | 
ı Grok! Grok! N 





Los jetzt! 
Aber dallil ‚ 






Nach gut 3 Stunden Fahrt... 






Halt! Du glaubst doch nicht, 
daß du alles auf | 
einmal kriegst? | 


| Da wären wir! Won hier aus 
geht's zu Fuß 





| Wer sagt uns, daß | Bengalo 
| der Weg auch erinnert sich 
stimmt? | 


INN 


4 


/ Hier entlang, | Sag mal, ist es noch CHA 
"Wi Freunde! sehr weit? Hr A 

f j' j e f | HE 

ä = : P FA 


Bengalo 
hofft nicht! 





Schluck! Trommel- ' 
- wirbel! 


Wir brauchen 
nur zu warten, bis sie 
vor Müdigkeit umfallen! 


ae ee 
jr ER > I 
er = u 


er Of 2) F 


a 7 | 
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Die schlafen alle wie 
die Murmeltiere! 


Bengalo weiß, 


wie man 
’"reinkommt! 


/ Sag das Zauberwort, dann Ein paar Sonnenblumenkerne, und 
geht er auf! | Bengalo kann sich vielleicht er- 
| innern! Grok! 





Da,du Gier-- , Das Wort heißt 
schlund! Durkakaburkal 


Bengalo wartet 


En 

| | hier auf euch! | 

1 rm —_y’*% F- E= | 
auiersch > I | f >| 


a ar‘ 


IN 


Brrrr! Hier ist’s 
direkt unheimlich! 





Dal Wir sınd genau unter- 
halb der Götter- 


Keine Angst! Den 
hab’ ich im Nu! 





[Und so... | ihr trachtet nach dem \| | Tommalichandet | 
| - Auge der Göttin, seid ihr! 
stimmt's? Fu Ä | 


Iwol Wir 
„sind Touristen! 


Das muß die Zelle War ja klar, 
sein, in der auch daß wir hier 
“4 landen 
wurden! 


Das Seil konnen wır gut ge- 
brauchen! 





Klar, wenn ihr \ Grok! Bengalo hat 


ns jetzt Bengalo mit nach |] | keine Lust, zu dem 
u 


hier heraus? zufliegen. Der kauft 


ihm nie Sonnen- 
blumen- 
kernel 


(na dann... adieu! 


= \ 


u m 
1 
I" 4 
I \ = 
J De 
' 
"F j “ 
en 
I 
| 
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Nein, bleib da! Wir neh- 
h men dich 
mit zu uns! 


Das ist das 

richtige für 

T ‚Bengalo! 
L_ 


Entenhausen nehmt! alten Kuma zurück- « 


hab' keine 
Lust, mich von 
dir erpressen zu 





Dr 
SI 
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Das wär’ erledigt! | 
W/ 
| 7 





Schnell, 
hinterher! a 








Hier muß doch 
der Geheimgang ” 





Mitten in 
die Opfer- 


schalel ' 


Flieht! Die Dummköpfe! Die Fremden haben an 
Göttin ist den Hebein gespielt! Bleibt dal 
A 
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Sie kommen zurück! | | | Hoffentlich findet 


| | : Der hier 
a = | |, ‚ihrbaldden  /[ ist blockiert! \\ 
' #7 Abhauen! richtigen Hebell 7 
| Was sonst? | | 












\ Sagen wir lieber, 
’\ ich hab's gespürt! 






aber auch nichts | 
erspart! Brrrr! 
Auch noch 
ins Wasser? 





. ’ Das nennt man 
Da! Ein Boot! x Glück! 


Bibber! 
Bibber! 











Gleich sind wir 
im Freien! 





Ein Glück! 
Ich frier' wie 

ein 
“__ Schneider! < 





Grok! Wird Zeit, 
daß ihr kommt! 














einer Stunde! 






| | i UY Grok! Bengalo wartet hier seit 


o kommst und woher wußtest \% 


“ la, j z \ du denn her? / gu, daß wir hier 
' & [- rauskämen? | 
YD ns 





Grok! Bengalo hat damals seinen }| |Nur daß dein Herr 
Herrn Kuma begleitet! damals den 
Rubin hatte! ]7 Grokl 
{ Aber wir 
haben ihn auch! 


Wie hast 
du das 
gemacht? 


Bengalo hat ihn auf- 
gefangen, als du ihn 
hast fallen lassen! 





Du bist Klasse, Bengalo! | Und Sonnenblumenkerne kriegst du ) | 
Wir nehmen dich auch / von jetzt an so viel du willst! f 
mit nach Enten- na; 
hausen! 





Da sind wir! 
Tag! Na, habt \ | 
ihr ihn? 









Wo ist mein 


er ergangen ist, in- | 


teressiert dich 
ja weniger! 






Was für ein 
wundervoller 


rn 



















Mir kommt 
ein entsetzli- 
cher Wer- 
dacht! 






Nanu? Seh’ ich recht? |/ Naja, das wird 
Ein Kratzer? \ passiert sein, als 
| / er mir aus Versehen 
'runterfiell 





Schluchz! Der eine W Welches 
aus Glas, der andere | Auge hast 
zermalmt! / du ersetzt? 


PER I : = 
Das rechte natürlich, E_ Pahl Was regt ihr euch 
warum fragst du? k en auf! Kaut Sonnenblumen- 
| | kerne, das beruhigt! | 


gesagt, das 
linkel 





Ach du Schreck! Wie konnt'ich } 
das nur verwechseln? 


ur Er 07 z 
Ist ja klar, daß er des- | {| Da! Der Wagen fährt 
halb sauer ist! | gerade ab! 


nn 
— | zEMEN 





Ich hab’ zwar keine Ahnung, wo er | IBssss! Bssss! Erst ruh’ ich mich 
hinfährt, aber egall 








Kurz vor Schnäbel- 
städt, mein Guter! 


Erst sechs 
Stunden 
später 
wacht 
Donald 


wieder 
auf... 





+, Funterzukommen und 
mir helfen abzuladen! 





Da ich mich nicht erinnern kann, | 
dich zum Mitfahren aufgefordert 
zu haben, darf ich, .— 

dich bitten... 






Ich will mir nämlich hier ein Häuschen 
bauen, Mitten im Grünen! j 








Dank’ dir schön fürs Äbladen! In- 
zwischen hab’ ich mich ein bißchen 
erholt! | 


Den Zement hol* ich mir aus 
Entenhausen! Dort hab’ ich 
einen Kumpel! 





Jetzt fahr” ich wieder zurück und | { Nach Entenhausen! Sagten Sie 
hol' die nächste Fuhre! Ä nach Entenhausen! Warten 
Sie! 





Weg ist er! So ein Pech! Dabei wär's doch das 
Einfachste gewesen, mich mitzu- 
nehmen! 


Bleibt mir nichts übrig, als Gähn! Wenn ich nicht so 
per Anhalter nach Haus entsetzlich müde wär! 
zu kommen! Gähn! 


Tags darauf im Immer noch hier, ‘ Schluck! Hab’ ich die 
Morgengrauen ... ‚mein Freund? ganze Nacht hier gepennt? 








Hilf mir beim Abladen, dann 


Warum hast du mir 
bring’ ich dich zurück! 


> nicht gesagt, daß du 
nach Entenhausen 
wolltest? 
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Ich hab’ nur noch eine Fuhre zu holen, Du bist ja sicher 
so nett und hilfst mir beim Äbladen! 


Entenhausen! Endlich seh’ ich dich 
wieder! Du glaubst ja nicht, wie ich 
Heimweh nach dir hatte! 





Ohl Eine Nachricht von 
den Kleinen! 


Dooonald! Wo | alu gg Lauf nicht weg! Ich bin dir nicht 
bist du? agobert! mehr böse wegen des Rubins! 
. a | 








Alles frei für dich! Du kriegst 
sogar noch 50 Taler Beloh- 


O.K., ' 
dann jal 


Mir ist so wehmutig ums Herz. 

Sag, würdest du mich auf eıner 

Pilgerfahrt in die Vergangenheit 
begleiten! 









Eine Pilgerfahr 
Me Im zu 







“ 


Br 


Und so durchqueren wenige Tage später zwei einsame | 
Reiter unter er Sonne die 
„Wüste des Todes’ 








Diese Hitze! Wenn ich für jeden 
Tropfen Schweiß nur einen Kreuze 
bekäme, wär’ ich jetzt Milliardär! 


Jaja, über Mangel an Hitze 
brauchen wir uns nicht zu 
beklagen! 


| ei ıngel : Uff! Ich frag’ mich wirklich, | 
ne, li | was ich hier mit dir in der 
im Mund wär’ es brauchen | Wüste soll! 
jetzt Milliardär! MANNE LATE | 


Hast du vergessen, daß ich dir 50 

Taler für deine werte Begleitung ver- 

sprochen hatte?” Das war’s, was bei 
dir gezogen hat! 


| |... ich hatt’ ge- 
dacht, wir würden 
per Flugzeug reisen 
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Ich will noch einmal meine Jugend- 
zeit heraufbeschwören! Was waren 
wir doch für Kerle damals, Donald! 
















Bis ich mir eines Tages gesagt habe, jetzt nehme 
mir einfach: die 
_ Zeit dazu! 





mal in den 
Wilden 

| Westen zu | 
reiten... ' 





Ich weiß nicht, was dir an der Gegend 
so qut gefällt! Ich find’s hier trostlos! 


k i '‘/f/4 Schatten! Direkt ein 
Diese Hitze! Pi 


Wunder! 


— 





| Ausgeschl ossen, \ 
Donald! \ 
| | a es 
| | gr u A’ \ # 
| Ro 


; # 
BANN! 
Ti 7 = 







“Endlich kann man mal absteigen, sich hinsetzen und 
£. im Schatten sein Brot essen! | 




















1 
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| Na schön! Wie du willst! 

"u Nenn du dich absolut 
« /% auf einen Skorpion 

| setzen willst! 


Wieso ausge- 
schlossen? Erst 
ess' ich und 
dann mach’ 

ich hier ein 
Schläfchen! 


Ooohl ) 
en 









Um Himmels willen! Hast ‚ 
du das gesehen? 





von Klapperschlagen! Nimm 


RK in acht! 










Paß aufl Um ein Haar hättest 

du dich auf eine _—t 
Schlange 

. gesetzt! 


daß es Riesen- 
T ameisen gibt? 


Du brauchst dir . Und da du es mit den Händen 
“ nur dein Brot an- vr. angefaßt hast, werden sie 
zusehen! 2 





“ Hühottl 


Da ist Golden City! 

40 Jahre lang bin ich 

nicht mehr hier 
gewesen! 


Jippiiiil 


Sol 
Endlich kriegt er 
etwas Mumm in i 
die Knochen! 


Puhl Ich frag’ mich, wie 
man’s in so einem Kaff aus- 
halten kann! 





Schau nur! Die Lyncheiche 


steht immer nochl 


Das ist die Bank, die jeden 
Samstag von der Paros-Bande 
überfallen wurde! 


Die einzige Frau, die mir 
je etwas bedeutet 
hat! 


Und das Grüne da vorn, halbrechts, 
das sind die Hügel der 
Gehängten! 


stand und sang! Schwar- 
zes Kleid, feuerrotes 
Haar, blitzende Zähne, 


 Iwundervolll 





|... eines Tages, die V Blaue | 
| 











Eines Nachts tauschten wır unter der | | 
| Lyncheiche einen feierlichen Schwur: 

sıe schwor, auf mich zu warten 

und ich versprach ... 


ı Taschen voller blauer 
| Falter, wiederzu- 
|kommen.,... 






Und seither bin ich nie mehr hier ge- 
wesen! Arme Rosy! Wie lange mag 
sie hier auf mich gewartet haben! 
Ich schäme mich! 


Ja, so nannten wir die Geld- 
scheine. Woraufhin ich aus- 
zog, mein Glück zu 





Warum hast du | Du ahnst ja nicht, was das Weib | 

sie denn nicht | für einen Appetit hatte! Die 
geheiratet? = hätte mich 

| ruiniert! 










Drei warme Mahlzeiten am Tag! 
Vom Nachmittagskaffee ganz 
zu schweigen! Dazu Kleider, 
Schuhe, Schmuck! 

Ö nein! 





Genug davon. Es wird höchste 
Zeit, zu Abend 
zu essen! 


Zu mir nach Hause natürlich! Das 


sind nur ein paar Schritte von 
hier aus! 





Nicht alle Frauen sind so Nananal 
bescheiden wie meine 

Schwester Dorette! Nein, 

glaub mir, ich hab’ gewußt, 


was ich tul 


Das ist das erste 
vernünftige Wort, das 
ich heut von dir höre, 
Wo geht's denn hin? 


Willkommen bei mir! Mögest 
du dich hier wie zuhause 
fühlen! 
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Ist das nicht köstlich? 
Probier mal! Saubohnen 


mit Kojotenspe Mjammjam! .... in ein paar Tagen 


hast du dich an das einfache 
Leben hier ge- 
wöhnt! 


Heißt das, wir hausen die en Und wenn du noch ein abfälliges Wort 
nächste Zeit in dieser  \ über meine Behausung hier verlierst, 
- schläfst du im Freien, verstanden? 


Die Aussicht auf | | 
Schlaf ist mein _ hätt” jch mir denken 
einziger Trost! >_können! 


Er | 
Hu | — ei “ " EA ij 
1 et | u rn | | 
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nicht beim 
„ Schlafen! 


Hier saß ich jeden Abend! Undder 
nächtliche Wind trug Rosys süße 
Stimme vom Saloon bis hier her! 


Wie sang sie doch immer? 
„Ich will 'nen Cowboy 
als Mann!’ 


„ich win ve O süße Erinne- 
= O-OW-DOYy als rung! Wie bist 


du mir nahl 





Ja, aber, das ist kein 
Traum! Die Stimme ist 
Wirklichkeit! Drüben 
im Saloon brennt 
Licht! 


Ich glaub’, er ' 
spinnt! Äber ich 
geh’ mit! 


Das muß 
ich sehen]! 


„Dabei kommt's Genau wie 
‚, mir gar nicht damals! 
auf...” | 


Pr —e = 
INET zu EIN 
Degen 
eh 


TR 


ka 





Mein tapferer Drauf- 
"_  gänger Dagobilll 


gerade aus dem ,# 
Ausland... z 


| Armer Dagobilll Du siehst V An, gut, daß du 
A immer noch so arm und ab- nicht gewartet 








| Die Ärmel 
| Behängt sich 
| immer noch 
mit falschem 
Schmuck! 






Ich hätte so gern auf dich 
gewartet! Aber die Zeit | 
war so lang, so unerträg- 
lich lang! = 


Ich lasse sie lieber in dem Glauben, 

ich sei arm, Sonst kommt sie 

noch auf die Idee, mich zu 
heiraten! 





















u 
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Drei Tage später hab‘ Du hast 


| Joe Schlappohr, deinen Nebenbuhler? 
ich dem Drängen von!) io 


Nein! Es war ein Ausländer, der mich 
mit nach Afrika genommen hat! 





anderen nachgegeben! 


\ geheirater? 
==} [| T24 
N | | 











Naja, Joe war ein Taugenichts. Wer \ [ SITTERRTE 
ur weiß, was aus ER laubent/ 
7 ihm geworden ( nichtglaubenff 
ist! \ Hinter dir ) 
| ; 






steht er! 


Ar 


Br; _ 






Nein, ich bin soeben] Ich hab’ gestern nacht 
angekommen! | |.o lebhaft von den alten 
i-] |Zeiten geträumt, daß 
ich einfach herfahren 


Mein lieber, lieber 
Joe! Du bist also EN 
Golden City treu- &f 
geblieben? | 


Ich hab’ von den 17 Nein, es war Erst stiehlst du mir 
alten Zeiten ge- Mmein Trauml meine Rosy und jetzt 


träumt! Du stiehlst We; | noch meinen 
mir meinen F ee 
Traumi }) ft 





Alle wollten sie anderswo ihr 
Glück machen, mich ließen 
sie zurück, Drei endlose Tage 
hab’ ich gewartet, da kam ein 
Fremder ins 


| was! Trennen Sie 


„— bringen sich 


Nein! Der 
Sieger soll einen 
Preis von mir 

bekommen! 


Huch! Sagen Sie 


die beiden! Die 


# F j [| 
5 ; ee ‚ [ 
-#; 
= ITy | 


Ich habe ge- 
waonnen! 





Nun, keiner von euch hat ge- 
wonnen! Und arm seid 
ihr auch noch beidel 
Man sieht's an den 

Kleidern! 









Scheint so, als sei 
nur ich reich ge- 








Nicht schlimm! Nehm’ ich | 
eben mein diamant- >| 
besetztes Feuerzeug! 






" 
\i/ Genaul Ich hab’ 
immer ein Bündel 





Das gibt's , 
ch nicht! 
ık | 


Mein seliger Mann... paff... 
mir rund drei Dutzend Diamantminen 
in Transvaal hinterlassen ... 


| Hier, ein paar 
| Kilo, falls ihr mir | 
nicht glauben | 
solltet! 





Der ärmere von euch 
beiden sollsie „__ | Ber. |E 
haben! | 1 








Nun, da ihr auch gleich arm seid, 
bekommt die 
Diamanten der 
mutigere von | 
euch beiden! r 
| 
| 







Ich bin so arm, daß ich mir später nicht 
einmal ein Grab kaufen 
kann! Schenk sie mir! 








Und ich muß 
einst zu Fuß 













laufen, weil 
ich mir keine 
„ı Träger werde 
leisten können! 
.r - 
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Ich schau’ im Sheriffburo Gute Idee! Es geht nicht, daß sich 
nach, ob da noch welche |} fl die beiden für eine Hand- 
| voll Diamanten um- 
bringen! 


Ich kann nur hoffen, 
daß die Karabiner in- 
zwischen verrostet sind! 
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er Da: Y Bravo, Donald! '\ Was hecken die 
r „kei Sagoberti / Dafür sollst du ! N | beiden denn aus? 
ı Essindkeine ,+- _ s | 

5 ar: auch 10 Taler ‚||| | | . 
! en “ mehr haben JEa 
ER ı ; am Endel 





Jeder stellt sich an ein Ende der Straße! 
Wenn ich meine Zigarre in die Luft 
werfe, geht's los! 


ZP Yiel Glück! Auf _ 
MM daß der Bessere 7 a 


N gewinnel_f N |] I— m | 
en L = ar 


® — Fr | 
- “ 
N er 


Ir Hahaha! | 









Das gibt statt blauer 
Bohnen ein blaues a 
Wunder! nt] 77° 









Schau her! Ich stelle mich Hm ... Dagobill war doch 

in voller Größe! Du immer so ein Ängsthasel 

kannst zuerst | „hm! 
schießen! Ä | 


y [7 
| Na bitte, genau was ich ver- | Zum Glück hab’ ich immer eine Handvoll 
mutet habe! Keine Patronen | Reservepatronen in der Tasche! Hihil 





| So keioht lass’ ich” , m 
| mich nicht auf r 

den Arm 

nehmen! 


Na, wird’s bald? Du 
warst doch früher nicht 
so schüchtern, Joe! 


f Kuckuck! Da 


brust fürchtet dein 


| DRU Schieß nur! Meine Helden- 
\ bin ichl 7 | j 
I Blei nicht! 
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Dagobill! | r m A 
F 1 


Abwarten, WE Paßauf deinen Huraufi ) 
URN 
4 tt! u je 


N ze  - 
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Warte, Donald! Das 
zahl’ ich dir heim! 


a 

zug | ler 
en 

FIR 


br 
Fr 


Ich versteh’ nicht, wie) Il ist ein Feigling! Joe ist 
das möglich war! | I ein Held! So stehn 
| die Aktien! 


S Y 
u = " 


| Kann ich dich im Danke, mein 
Diamanten! | Wagen mit in die Stadt / alter Karren 
tut’s noch! 


| Dir gehören die 
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Ich hatte die 
Patronen bestimmt 
'rausgetan! 


Haha! Mir fehlten genau 
die 5 Kilo Diamanten für 
eine volle Tonne! 


Wenn das wahr ist, fress’ ıch 


einen Besen! 





Schnauf! Hier findet er 










Wr | 
en Pa 
he. 


” Be 








„ rade 
richtig! 





[willst du mich etwa® Zus 
. Kriree 30 Tage bei 
PRNAORIIEHEN ) Wasser ung) 


Brot! Das 
ist das 
Mindestel 


Diese Erinnerungspilgerfahrt war’ 
eine einzige Pleite, Ich habe 
richtig Sehnsucht nach 
meinem Gold! 


Haha! Er soll ruhig ein paar 

Stunden zur Strafe absitzen, 

bevor wir wieder heim- 
reiten! 


——. 
f — 


Überhaupt, dieses gott- = — re Und nun die 
verlassene Dorfl Zum — | Filmschau! 
Glück habe ich mein | | 
Transistorradio 





...ist der Produzent noch auf der 


Suche nach einem authentischen 
eden Preis 
zahlen würdelf 





Filmstar Elizabeth Boylor wird in 
einem Superwestern die Rolle 5 .h r 
der Bardame verkörpern, 4 Wildwestdorf, für das er ) 
Wie verlautet.... 4 

% 
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Jeden Preis zahlen Gleich morgen früh reite ich zum 
würde? Das ist gut! Grundbuchamt, kaufe Golden City 
| | und verkaufe es an den Produzenten! 
Der soll bluten! 









Heute Nacht bin ich zu müde dazu, 
erst muß ich mich ein paar 
Stunden aufs Ohr legen! 





Gibt es denn gar keine Flucht 
möglichkeit? 





| Einen Monat im Ge- 
fängnis! Owehl 
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ri BERGE 
eg 
LuHeLAnmwoe 
j DE h R 
AUSBRECHER! 
(HANDGRIFF 
ZIEHEN ) 


Juchhu! Ich seh’ den Mond! 
Ich bin im Freien! 
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Es lebe dıe Jetzt brauch’ ich nur noch 
5 Freiheit! | | Onkel Dagobert von der 
Wahnidee zu befreien, 
noch länger in dem 
Kaff bleiben zu 
wollen! 


In Schutt und Asche Brenn ab! Um dich 
| mit dir! 


ist's nicht schade! 


ea, Zack! a ? 
In. 





vi W 
Aufwachen, 
Önkelchen! 
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Und da kommst du, 
mich zu retten! Du bisk 
ein Goldjunge! 
An mein Herz! 








Donald! Du hier! | R Los, weg hier! 
Wer hat dich ı, Das Dorf steht | 
befreit? '\ in Flammen! 








Nicht dahin, hier stehn Ach was Pferdel Wir 


unsre Pferde, Onkel 


Dagobert! müssen löschen, Donald! 


Komm, hilf mir! 





Ich? Daß ich nicht \ | Brandstifter| Feuer- 
lache! Ich hab’ doch teufell Wart nur, 

| das Dorf ange- | wenn ich dich 
zündet! kriege! 


Und so durchquert wieder 
ein einsamer Reiter unter 
sengender Sonne die 
„Wüste des Todes‘, ver- 
folgt von einem ebenso 
einsamen Reiter... 


















Jeden 
Freitag neu 
mit dem 
beliebten 
Spiel-und 
Bastelteil 
und den 
akfuellen 
Walt Disney 
Comics 
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Der Kolumbusfalter 

Hallo, hier Micky 

Onkel Dagoberts Millionen 
Donald, König des Wilden Westens 
Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
Hexenzauber mit Micky und Goofy 
Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sieht rot 

7:0 für Onkel Dagobert 

Donald auf großer Fahrt 

Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 

Tick, Trick und Track räumen auf 
Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagt, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier — Donald da 

Eins, zwei, drei — große Hexere' 
Auf geht's Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 








Walt Disneys 

„ Lustige 
® Taschenbuch- 
Parade: 
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Nr. 
Nr. 
Nr. 
Hr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
‚53 
.54 
‚55 
. 56 
87 
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. 60 
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Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreffer für Micky 

Ohne Fleiß kein Preis 

Dagobert gewinnt immer 

Kopf hoch, Donald! 

Micky immer auf Achse 

Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung — fertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 

Micky auf Gespensterjagd 

Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 
Spaß mit Micky und Minni 
Donald dreht durch 

Micky Maus — Superstar 

Alles Gute, Donald! 

Dagoberts große Schau 

Rund um die Welt mit Micky Maus 
Die Geschäfte des Onkel Dagobert 
Viel Lärm um Donald 

Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 

Ferien mit Phantomias 

Ein Fall für Micky 

Gestatten, mein Name ist Duck! 
Önkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Fantastische Geschichten mit Mick 
Donald im Rampenlicht 

Donald vor! Noch ein Tor! 
Phantomias bittet zum Tanz 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenböücl 
gibt es im Buch- und Zeitschriftenhandel 


Jeden Freitag neu: 


Donald Duck 
-der 100 Seiten 















Spaß 


Der neueste 
Band e . bei 
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